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f Breslau den 3. Auguſt. 
Das Geburtsfeft unſers hochverehrten Mo⸗ 


narchen wurde hi wo jede Gelegenheit, die 
A darbietet, dle ziehe lud K 


die Liebe und Ehrfurcht für den 

eliebten Landesvater zu bethaͤtigen, durch das 

choͤnſte Wetter beguͤnſtigt, aufs wuͤrdigſte 
gefeiert. 

Fruͤh um 10 Uhr hielt die Garniſon, vereint 
mit der zur Militair-Uebung hier befindlichen 
sten Artillerie⸗Brigade, auf dem Exercierplatze 
hinter dem Koͤnigl. Schloſſe feierlichen Gottes⸗ 
dienſt; nach deſſen Beendigung das Te Deum, 
unter Abfeuerung von 101 Kanonenſchuͤßen, 
geſungen wurde, worauf ſaͤmmtliche Truppen 
en parade defilirten. 

Se. Excellenz der General der Cavallerle und 
comm. de General des öten Armee⸗ 
Corps, Herr Graf von Zieten, gaben große 


Mittagstafel, wozu die hohen Militairs und, 


Eivibs Perfonen eingeladen waren. 

Von der Untverfität wurde es in der uͤblichen 
Weſſe durch einen oͤffentlichen feierlichen Act, zu 
welchem das von Herrn Profeffor Dr. Schnei⸗ 
der verfaßte und im Namen der unlverſitaͤt 
ausgegebene Programm (enthaltend principis 
fabularum Plautinarum editionis discrepan- 


tes ab recensione Gronovii lectiones) eingela- 
den hatte, in dem großen afademifchen Saale 
begangen. Zur Aufrechthaltung der aͤußeren 

Ordnung hatten ſich in dem mit ſtudierenden 


ingen angefuͤllten Saale 16 durch die 
8 aus den Studierenden der 


92. Sonnabends den 6. Auguſt 1626. 


großies Orcheſterſtuͤck von 


eee 
hlefifche. Dein, 
En 2 


5 Fakultäten ernannte Marſchaͤlle vertheilt. Die 
Feierlichkeit begann mit dee Auffuͤhrung des 
durch Herrn Muſikdlrector Berner nach der 


deutſchen Bearbeitung des Herrn Schall, für 


Chor, Soloſtimmen und großes Orcheſter 
trefflich airangirten „God save the King“ zu 


deſſen Chor die Stimmen der im Saale ders 


ſammelten 500 bis 600 ſtudierenden Juͤnglinge, 
unter der beſondern Leitung des Dirigenten des 
akademiſchen Muſikvereins, Herrn Candidat 
= ffmann, auf eine wahrhaft erhebende 
Weiſe mit einſtimmten. Hlerauf entwickelte 


Herr Profeſſor Dr. Paſſow zuvoͤrderſt in einer 


. Feſtrede, „worin die wahre 
luͤthe der Hochſchule beſtehe, und 
welches dilenothwendigen Bedingun⸗ 
gen derſelben ſelen,“ proclamirte ſodann 
in uͤblicher Form die Namen der Verfaſſer der 
durch die Fakultäten gekroͤnten Preisſchriften, 
und ſchloß mit Bekanntmachung der für das 


kuͤnftige Jahr aufs neue geſtellten Prelsfragen. 


Den Beſchluß des feierlichen Actes machte ein 
Mozart, unter der 
Leitung des Herrn Muſikdirektor Berner und 
mit Huͤlfe des akademiſchen Muſikvereins treff⸗ 
lich executirt. Die Hohen Behoͤrden der Stadt 
waren neben dem Eingangserwaͤhnten Pro⸗ 
grammme, durch beſondere Schreiben zu diefer 


akademiſchen Feier geziemend eingeladen wor⸗ 


den, auch waren zum würdigen Empfange ders 
ſelben im Saale, vler gleichfalls durch die aka⸗ 


demiſche Behörde aus der Mitte der Skudle⸗ 
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renden gewaͤdlte Chapza & Uhonneur bereit 
gewesen. Saͤmmtliche Docenten der Univerſi⸗ 
tät verſammelten 
Geier im akademiſchen Saale zu einem fröplichen 
gemeinſchaftlichen Mittags mahle im Schllch⸗ 
tingſchen Locale, zu welchem auch die Studle⸗ 
tenden, deren Preisſchriften gekroͤnt worden, 
eingeladen waren. f 

Die loͤbliche Schuͤtzen⸗Gilde hlelt ihr an dle⸗ 
ſem Tage gewoͤbnliches, feierliches Koͤnigsſchle⸗ 
ßen. Im Kaufmanns zwinger hatte ſich eine 
zahlreiche Geſellſchaft zu einem frohen Mahle 
vereint; fo wle auch ſaͤmmtliche hieſigen Frei» 
maurer Logen ſich wie immer beeiferten, dle⸗ 
fu frohen Tag aufs feſtlichſle zu feiern, Im 
Theater wurde ein zu dieſer Feier gedichteter 
Prolog von Madame Lange geſprochen und 
hierauf „Titus“ von Mozart, gegeben. Auch 
in vielen frohen häuslichen und Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften wurde dieſer ſchoͤne Tag mit den beiße⸗ 
ſten Wuͤnſchen für das Wohl des allgeliebten 
Koͤnigs auf's herzlichſte begangen. 

Berlin, vom 1. Auguſt. 

Se. Majeftät der König haben dem Pfarrer 
M. Schmidt zu Priarau im Regterungsbegirf 
Merfeburg das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe und dem Schulzen und Landgeſchwornen 
Köỹnigsmann zu Kekitten lm Regierungsbe⸗ 
zirk Koͤnigsberg das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Auch haben Se, Maj. der König den bishe⸗ 


eigen kand⸗Gerichtsrath von Kurgewsky 


zum Ober ⸗Appellationsgerlchtsrath bel dem 
ersAppellationsgericht zu Poſen zu ernennen 
geruhet. . 8 
Aachen, vom 27, Jult. f 
Se. Koͤnigl. Hobeit unge h hverehrter 
Kronprinz traf auf der R ckreiſe son Bruͤſſel 
um 10 Uhr Morgens bir ein, an ſetzte nach 
ſebr kurzem Aufentha te die Rei um 10; Übe 
fort. In und vor dem Heel zum goldnen 
Drachen war eine grote anzahl von Meuſchen 
verſammelt, um Se. Koͤuigl. Hobeit zu ſeben; 
der Peinz war am Thore abgeſtlegen und hatte 
den Weg durch dle Stadt zu Fuße gemacht, 
auch den hieſtgen Dom bei dleſer Gelegenheit 
in Augenſchein genommen, Se, Koͤnigl. Hobeit 
nahmen während dem Pferdewechſel einige Er⸗ 
friſchungenz es ſcheiar dle Abſicht des Koͤnigl. 
Bringen, noch beut“ Abend bel der erlauchten 
Gemahlin in Ems elutreffen zu wollen. 
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ſich nach Beendigung der 


Dresden, vom 30, Jull. 

Heute Mittag gegen 1 Uhr trafen Se. Maj. 
der König von Preußen auf der Ruͤckkehr von 
Toͤplitz in dem Hoflager zu Pillnitz eln, ſpelſe⸗ 
ten daſelbſt mit beilderſeits Koͤnigl. Majeftäten 
und ſaͤmmtlichen anweſenden hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften an der Mittagstafel, welche von Kam⸗ 
mer⸗Muſik rt wurde, nach deren Been⸗ 
digung Alerh chſtdieſelben über Dres den die 
Reiſe fortſetzten. 8 N 


München, dom 23. Jul. 


Fortſetzung.) 

In der Sitzung vom 20. ſpricht der Freihert 
von Holzſchuber von der Armee. Balerns Con; 
tingent fei im Bundes beſchluß (vom 11. April 
182) auf 35,600 Mann und 1336 Offizieren 
und Unteroffizieren, fo wie der Praͤſensſtand 
auf 12546 Mann beſtlmmt. Baiern habe nicht 
noͤthig, im Frieden elne größere Armee zu hal; 
ten, als ſeine Bundespflicht erfordere. Hler⸗ 
durch warden 2 Mill, Gulden erfpart und koͤnn⸗ 
ten an den direkten Steuern nachgelaſſen wer⸗ 
den. — Nach ihm tragt Abg. Endres darauf 
an, den Militatretat von 7,290.000 Gulden auf 
6 Million. zu beſchraͤnken, und ſchlaͤgt Luxus ⸗ 
feuern vor, um den kandbeſig⸗ en ein Simplum 
an den direkten Steuern abzunehmen. — Der 
Abgeordnete Klarus empfiehlt den proteſtanti⸗ 
ſchen Ku tus und dle penflonirfen Offiziere der 
Aufmerkſamkelt der Kammer, beſon vers die 
Reducirung der Armee. Preußen, Hangover 
und andere Staaten gäben eln gutes Beispiel. 
Doch ſoll dieſe Erſparniß allmählig gemacht, 
und nur nach 3 Jabren bis auf 6 Mill. herad- 


geſetzt werden. Er eifert gegen dle unverhaͤlt⸗ 


nißmaßigen Beſoldungen der höheren Staats⸗ 
diener. — Abg. Thinnes (läge — Deckung 
des Defizits vom vorigen Joh eraͤußerung 
Könlglicher Domalnen, Dekonomlen, Fabriken 
und Brauerelen vor. Auch er will die Aus ga⸗ 
ben für die Armee auf 6 Mill. berabſetzen. — 
Abg. Camuzzi will die Ausgaben der Staats mi⸗ 
miniſterlen nach dem Beifptele Preußens und 
anderer Staaten vermindert wiſſen. Ausgaben 
für Theater ſollen nicht Im Budget ſtehen. Das 
Heer muͤſſe bedeutend vermindert werden. — 
Der Abgeordnete Dane era Erſparniſſe in 
Vorſchlag: 1) Bel dem K. Staarsninifterium 
des K. Hauſes und des Aeußern, in der Ge⸗ 


ſandtſchofts Branche; 2) bel dem Milltair 


durch Reducirung deſſelben auf das Contingent 
der Bundespflicht; 3) in allen Zweigen der 
Verwaltung durch Vereinfachung des Geſchaͤfts⸗ 
gunges und Minderung des Perfonald. — Der 

ogeordaete Loͤſch ſpricht über die Nothwendig⸗ 
keit, den Grundbeſitzern Erleichterung zu vers 
schaffen, und deutet die Quellen an, aus wel⸗ 
chen, nach feiner Ueberzeugung, in den jetzigen 
ſchweren Zeiten geſchoͤpft werden könne, Er⸗ 
gediger als die Erſparung fei elne andere Eins 
nayın quelle, nämlich eine Conſumtlonsſteuer 
von fremden Producten und Waaren, nach dem 
Vorſchlage von Hacker. Die Einnahme aus 
dieſer hoͤchſt gerechten Steuer kann auf 3 Mill. 
angeſetzt werden. Dagegen muͤſſe ein Nachlaß 
an direkten Steuern ſtatt finden. 

In der Sitzung vom 21. verzichteten mehrere 
Mitglieder, welche ſich als Redner hatten aufs 
ſchreiben laſſen, auf das Wort, und erklaͤrten, 
daß fie ſich blos auf Bemerkungen vom Platze 
aus befchränten wollten. Der Abgeord. Rud⸗ 
hardt beginnt mit Betrachtungen über die Fi⸗ 
nanzrechnung von den Jahren 1819 bis 1823. 
Er entwickelt die Fragen; 1) Sind die Staats⸗ 
Einnahmen unter dem Voranſchlage zuruͤckge⸗ 
blieben, und wodurch? vielleicht durch Febler 

in der Verwaltung oder durch beſondere Er ig⸗ 

niſſe, welche Niemand verſchuldet hat oder ab⸗ 
wenden konnte? 2) Sind bei den Aus gaben 
dle Etats Überfchritten, und wie rechtfertiget 
das Minifterium dieſe Ueberſchreltungen? Der 

Redner geht die Einnahme wle die Aus gabepo⸗ 

fien durch, und ſucht die Verwaltung in Ruͤck⸗ 

ſicht der Ausgaben als der Einnahmen zu recht⸗ 
fertigen. Als urſache des Defizits giebt er an: 

1) daß dle befriedigenden Forderungen aus den 

Vorjahren größer waren, als man ſie an ſchlug 
2) daß die Steuerausſtaͤnde und die von der 

letzten Staͤndeverſammlung erhaltenen Nach⸗ 

läſſe ſich in der Geſammtſumme bedeutender 
darſtellten, als man voraus ſeben konnte. Eine 
dritte Urſache des Defizits iſt der ungebeuere 

Aus fall in der Getreideerndte, ferner die Mehr⸗ 

Ausgabe für Bildungsanſtalten, und die Meb⸗ 
rung der Penfionen, Seine Schilderung un⸗ 
ſers jetzigen ſtaats wirtbſchaftlichen Zuſtandes 
fällt nicht fo duͤſter aus, wle ſie fruher von eis 

a gen Rednern gemacht worden iſt. Er erkennt, 

welche groß Staatsz wecke in der vergangenen 

F nanzperiode erreicht, was fuͤr Erziehung, 

Bildung, S.cherpeit der Stas:sbärger und des 
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Eigentbums, was für Straßen ⸗ Bruͤcken.⸗ 
und Waſſerbau geſchehen ſey. Er ſchlaͤgt nicht 


deſtimmte Erſparungen vor, weil er ſich nicht 


für befugt halte, in das Innere der Verwal⸗ 
tung einzugeden. Er bemerkt, daß die Schul⸗ 
dentilgungskaſſe weit beſſer dotirt ſel, als fruͤ⸗ 
her. Er erklart ſich gegen den Antrag, dem 
oberſten Nechnungshofe eine ſolche Stellung 
zum Sinangminifterium zu geben, wie das Ober⸗ 
app⸗llationsgericht zum Juſtizminiſterium habe. 
Er wuͤnſcht und hofft eine baldige Ausgleichung 
der Steuern. — Der Abgeordnete Vetterlein 
eroͤrtert zuvoͤrderſt die Frage; in wie fern die 
Kammer competent ſey, Rechenſchaft über die 
Verwendung der Einnahmen von der Regierung 
zu verlangen. Er traͤgt darauf an, daß die 
Anerkennung der Rechnungen Über die Einnab⸗ 
me und das Defizit von 1819 — 1823 bis zum 
Jahr 1828 verſchoben werde, bis ſich die Kam⸗ 
mer in Beſitz der Mittel finden werde, um ein 
richtiges Urthell zu fällen. Er weiſet übers 
haupt Erſparungen in verſchledenen Artikeln 
zum Belauf von 565,000 G. an. 

In der naͤchſten Sitzung, am 32., vebmen 
vom Platze die Diskufſionen über das Budget 
ihren Anfang. 


Hannover, vom 13. Juli. 


Die Staͤndeverſam lung iſt bei ihrer dies ma⸗ 
ligen Sitzunz nut dem Minifterium in Allem ein⸗ 
verſtanden geweſen, oder zum Schluß gekommen, 
und bat nur unter ſich, zwiſchen den beiden 
Kammern eine Meinungsverſchiedenhelt über 
die Verthellung der neuen Grundſteuer in den 
Provinzen nicht ausgleichen können. Man iſt 
einig, dafl die Provinzen bel der Vertheilung 
ihrer Grundſteuer⸗ Betrage nicht wider die 
Grundſaͤtze verfahren dürfen, nach welchen dle 
Beitrage auf üe verthellt werden. Die erſte 
Kammer behauptet, daß die Provinzen ein 
Recht erlangt haben, die Weiterverthellung je⸗ 
ner Grundſteuerbeiträge mit dem Miniſterium 
ohne Einmlichung der Sade e b 
zunehmen; dle zweite Kammer behauptet bayız . 
gen, daß die Ständeverſammlung das Recht 
und die Pflicht habe, die Weiterverih lung der 
Steuern in den Provinzen zu pr und zu be⸗ 
urtheilen. Die Srände haben die Steuer Ein ⸗ 
nahmen zu dem Anſchlage von 2,995,128 Tbtr., 
und die Ausgaben zu 2.988,63 Thlr. für das 
Rechnungsjahr 82% bewilligt. Die Koſten 
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des Krlegsweſens find zu 1, 479/00 Thlr., der 
Landdragoner zu 44889 Thlr., die Zinſen der 
Landes ſchulden 707,74 Thlr., die Beiträge zur 
Schuldentilgung zu 111,120 Thlr., alle bleiben⸗ 
den Aus gaben zu 2,647,252 Thlr., die außer⸗ 
ordentlichen zu 339,351 Thlr. berechnet. Zur 
Herſtellung der Deiche, welche durch die Sturm⸗ 
fluth zerſtoͤrt ſind, haben die Staͤnde⸗ 300, oo 
Thlr. bewilligt, welche bereits von einzelnen 
Oarleihern angeboten ſind. Der ganze Geld⸗ 
bedarf fuͤr die Deiche wird nur eine halbe Mill. 
betragen, Dem ganzen Zollweſen, mit Aus⸗ 
nahme der Elb- und Weſerzoͤlle, ſteht eine voͤl⸗ 
lige Umgeſtaltung bevor. Es ſoll an die Graͤnze 
verlegt werden, und von allen 574 Zollſtaͤdten 
bleiben nur diejenigen, welche ſchon an den 
Landesgraͤnzen liegen; ſaͤmmliche Binnenzoͤlle 
werden aufgehoben. 
Vom Mayn, vom 27. Jull. 

In der Bundesſitzung vom 14. gab das Praͤ⸗ 
ſidlum Kenntniß von einem Berichte des Frhrn. 
von Handel (als Kanzleidirektor), womit der⸗ 

ſelbe den Ausweis des Standes der Bundes⸗ 
Matrikalar⸗Kaſſe vorlegte, und woraus das 
Beduͤrfniß eines neuen Zuſchuſſes zu dieſer 
Kaſſe hervorging. Es wurde hierauf einhellig 
beſchloſſen; daß die Geſandtſchaften ſich bei 
ihren allerhoͤchſten und hoͤchſten Regierungen 
verwenden möchten, damit zur Bundesmatri⸗ 
kular⸗Kaſſe von jeder der dleſelben nach der be⸗ 
ſtehenden Matrikel treffende Antheil an neu um⸗ 
zulegenden 30,000 Gulden im 24 Fl. Fuß ent⸗ 
richtet werde. 8 ’ 
Die heiße Duͤrre beginnt in der Heſſiſchen 
Rheins Provinz von bedenklichen Folgen auf ge⸗ 
wiſſe Getreidearten und Futterkräuter zu wer⸗ 
den. Es iſt zu beforgen, daß die Witterung 
bis in den Spaͤtherbſt dieſe Stimmung belbe⸗ 
balten wird, in die ſie ſich nun feſtgeſetzt hat, 
indem einzelne Gewitter den allgemeinen Ton 
nicht veraͤndern werden. ; 
Warſchau, vom 29. Juli. a 
Se. Majetät der Kaiſer aller Reußen haben 
die Groͤfianen Hedwig Zamoyska und Joſephine 
Wolltka zu Hofdamen der Kaiſerinnen zu ernen⸗ 
nen gerabet, * N 
Der befanate Medailleur bei der koͤniglichen 
Moͤnze in Warſchau, Karl Berend, iſt am 
24ſten d. M. mit Tode abgegangen. Unter meh⸗ 
beten Kunftfachen feiner Arbeit zeichnet ſich be⸗ 
onders die Medaille, zu Ehren Ihrer Kaiſerl. 
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Hoheit der Mutter des Kalſers Alexander, wo⸗ 


für er auch mit einem koſtbaren Ringe beehrt 

wurde, und die Medallle des Fuͤrſten Adam 

Czartoryski und mehrere andere, aus. 
x Kopenhagen, vom 23. Jult: 


Die heutige Collegial-Zeltung theilt den 


Contract mit, der mit der Gas⸗Compagnie in 
Londen wegen Einführung der Gas beleuchtung 
in hieſiger Reſidenz abgeſchloſſen worden iſt. 


Darnach ſollen alle Anlagen zum 1. Auguſt k. J. 


fertig ſeyn und die Beleuchtung mit Gas ſo⸗ 
dann beginnen. Statt der bisherigen 2000 
Thranlampen ſollen 800 Gaslampen vorlaͤufig 
angelegt werden. Die ſtipulirte Zahlung in 
den 21 Contractsjahren beträgt jahrlich zwi⸗ 
ſchen 12,500 und 16,500 Rthlr. 

Blrüuͤſſel, vom 26. Juli. 

Der Kronprinz von Preußen K. H. verläßt 


beute Abend 8 Uhr das Schloß Laeken, um dle 


Ruͤckreiſe nach Berlin anzutreten. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Clvil⸗ 
Gouverneur unſrer Provinz, Vicomte Dubus 
de Gbizignies, zum General⸗Commiſſair unfes 
rer oſtindiſchen Beſitzungen ernannt. Dieſer 
Beamte wird 3 Jahre lang zu Batavia reſidi⸗ 
ren und erhält einen jährlichen Gehalt von 
150,000 Fl. Er behält auch den Titel eines 
Gouverneurs von Suͤdbrabant bei, und ſeine 


Functionen werden interimiſtiſch von einem 


Mitgliede der General⸗Staaten verſehen. Vi⸗ 
comte von Ghizignies wird unverzuͤglich ſeine 
Reiſe nach Oſtindlen antreten. 
Donnerſtag empfing der Minifter des In⸗ 
nern eine Deputatlon der Handelskammer zu 
Koortryk, aus dem Präfidenten und zwei Mit⸗ 
gliedern beſtehend, welche um Repreſſallen 
wider Frankreich wegen deſſen Zollerhoͤhung 
auf unfere Fabrifate, beſonders Einnen, an⸗ 
hielten. Sie wurden ſehr gut aufgenommen. 
Es iſt kein Zweifel mehr, daß unfer Königs 
reich bald der neuen gerichtlichen Organiſatlon 
genießen werde, indem es beſtaͤtigt ſeyn fol, 
daß dle, dieſelbe betreffenden Geſetzvorſchlaͤge 
den Generalſtaaten in der naͤchſten Seſſion wer⸗ 
den vorgelegt werden. „Dem arbeitſamſten der 
Monarchen,“ heißt es in einem unſrer Blatter, 
„iſt es ein Leiden, ſein Volk ohne eine Jnſtttu⸗ 


tion zu ſehen, die zur Vervollſtändigung unſers 5 


conſtitutionellen Syſtems mangelt.“ 
Das Journal de Gand ſagt: „Da die franz 
zoͤſiſche Verordnung 15 Tage Zeit zur Einfuͤh⸗ 
1 f 
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rung zu dem bisherigen, mäßigeren Zoll lleß, 
ſo hat man 
Menge Linnen nach Frankreich gefuͤhrt, wie 
man berechnet, bloß nach Lille und ins Nord⸗ 
‚ Departement in einigen Tagen 35 bis 40,000 

Stücke, welche die in Menge auf unfre Märkte 
gekommenen franzoͤſiſchen Kaufleute aufgekauft 
batten, wodurch natuͤrlich die Preiſe in den 
Laͤgern unfrer Kaufleute, beim Landmanne und 
auf unſeren Linnenmaͤrkten geftiegen find, Al⸗ 
lein nächfte Woche wird man den Fall verſpuͤ⸗ 
ren. Wuͤnſchen wir, daß unſere Regierung 
in ihrer Weisheit Maaßregeln zur Abhuͤlfe und 
und wo moglich Hemmung des Uebels treffen 
moͤge!“ 

In Frankreich wendet man die groͤßte Sorg⸗ 
falt an, um die Einführung der hier im Druck 
erſchienenen Lebensbeſchrribung des Biſchofes 
Ricci von Piſtoia zu verhindern. Alle Reiſende 
werden ſcharf durchſucht. 

Ein Schreiben aus Havanna vom x. Juni an 
eln angeſehenes Handelsbaus in Antwerpen 
meldet, daß außerordentliche, in Stroͤmen ge⸗ 
falleue Regengüffe die Hoffnungen der ſchoͤnſten 
Zucker: und Caffeeerndte auf Cuba zerſtoͤrt ha⸗ 
den. Man ſchlug den dadurch verurſachten 
Schaden auf mehr als 4 Mill. Dollars an. 


„Pr ar \ 8 vom 25. Juli. 


Der König praͤſidirte geſtern in St. Cloud 
in einem Miniſterrathe, welchem der Dauphin 
beiwohnte. — Nach der Meſſe war großer 
Empfang bei Seiner Majeftät; der Paͤpſtliche 
Nuntius, die Miniſter, Marſchaͤlle, mehrere 
Paits und Deputirte, und eine große Auzahl 
Civil⸗ und Mllitalr⸗ Beamte warteten dem 

Koͤnige auf 

Geſtern wurde die Buͤſte des Koͤnigs in der 
Getreldehalle aufgeſtellt. Die Herren Laſttraͤ⸗ 
ger der Halle, hundert an der Zahl, trugen 
unter dem Rufe: „Es lebe der Koͤnig! die Bir 
fie Sr. Maj. durch die Hauptſtraßen von Pa⸗ 
ris und ſtellten ſie dann in der Halle, auf einer 
mit Blumen geſchmuͤckten Eſtrade auf. Ein 
Theil der Halle war zu einem Ballſaale einge⸗ 
richtet worden, man aß und trank, und der 
Markt⸗Controlleur brachte die Geſundbeit des 
Königs aus. Die Etoile nennt dieſe 
Feler ein Familienfeſt. 8 

Der Conſtitutionnel vom 18. Juli enthaͤlt 
folgende Angabe: Am 12. Junſ ſollte Herr B., 


dieſe Zeit über eine ungeheure 
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Pfarrer der Gemeinde S., im Kanton Blois 
des Departements Loire und Cber, das von 
dem Biſchof des Sprengels vorgeſchrlebene 
Dankgebet fuͤr die Kroͤnung und Salbung von 
der Kanzel ableſen. Statt deſſen aber gab er 
nur kurzen Bericht von dem birchöftihen erich 
und. fügte dann bei: „Meine lieben Brüder, da 
Karl X. kein Chriſt iſt, und die Charte aufrecht 
erhalten will, welche doch gegen die Religion 
iſt, fo durfen wir nicht für ihn beten, eben ſo 
wenig als für Ludwig XVIII., den Stifter der 
Ebarte. Beide ſind verdammt. Wer meiner 
Meinung iſt, ſtehe auf.“ Sofort ſtanden zwei 
Drittheile aller Zuhörer, an der Zahl 2 bis 300 
auf, und bezeigten ihre Uebereinſtimmung. 
Ein anweſender Civilbeamte proteflirte gleich 
gegen dleſes aufrührerifche Verfahren. Er hat 
darüber ein Protocoll aufgenommen und es dem 
koͤnigl. Prokurator übergeben; dieſer inſtruirt 
die Unterſuchung; einſtwellen hat det Biſchof 
den Pfarrer vom Amt ſus pendirt. 4 
Als Herr Cafimir Perier in der Mitte von 
4 bis 5000 Einwohnern, die ihn eingeholt hat⸗ 
ten und welche die Luft von: Vive Casimir Pe- 
rier! ertönen ließen, in Grenoble einzog, hielt 
ihn am Thor ein Polizel⸗Commiſſalr an und 
forderte ihm ſeinen Paß ab, als ob dieſer De⸗ 
putirte des Departements ein unbekannter Rei⸗ 
fender geweſen wäre, und er würde, wenn er 
ihn gerade nicht bel ſich gehabt bärte, unter 
Surveillance gekommen ſeyn, 

Unter dem Titel: „Note über Grlechenland“, 
iſt hier fo eben eine Broſchuͤre vom Herrn von 
Chateaubriand herausgegeben worden. In der 
Ankündigung dieſer Schrift heißt es: nicht ein 

Buch, ſelbſt nicht einmal eine Broſchuͤre, wird 
hiermit herausgegeben, ſondern nur unter einer 
beſondern Form der Proſpektus elner Subſcrip⸗ 
tion, welcher zunaͤchſt den Zweck hat, denen, 
welche ſich bisher zu Gunſten der Griechen wohl⸗ 
thaͤtig erwleſen, zu danken und zu neuen Gaben 
fuͤr dieſelben aufzufordern, wobei es zugleich, da 
die Freigebigkeit einzelner nicht hinreichen duͤrfte 
dies Land zu retten, darauf abgeſeben iſt, einer 
fo geheiligten Sache mächtigere Bundesgenoſſen 
zu erwerben. Hr. von Chateaubriand beleuch⸗ 
tet in ſeiner Schrift die 4 iner durch 
welche dle Schriftſteller, welche aber Griechen⸗ 
land geſchrieben, dle Whauptung zu unters 
ſtützen ſuchen, daß man ſich in dieſe 
heiten nicht einmiſchen duͤrfte. Als ſolche 


> 


Angelegen ? 


/ 


die Vermittelung der Mächte betrifft. 


g haben. 


eine einfache militatrifche Beſitznahme. 
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Gründe zählt er folgende Säge auf: 1) das 
tuͤrkiſche Reich iſt auf dem Wiener Congreß als 
ein intregrirender Theil Europas anerkannt 
worden; 2) der Großherr if der legitime Sou⸗ 
verain der Griechen, woraus ſich ergiebt, daß 
dleſe rebelllſche Unterthanen find; 3) dle vers 
mittelnde Dazwiſchenkunft der Mächte koͤnnte 
politiſche Schwierigkeiten erregen, und 4) i 
nicht angemeſſen, daß im Oſten Europas eine 
populalre Regierung entſtehe. Ueber das Ver⸗ 
haͤltniß der Griechen zu den Türken heißt es im 
Allgemeinen: „Der Muſelmann und der Chriſt 
in Morea ſind zwei Feinde, welche auf gewiſſe 
Bedingungen ein Buͤndniß mit einander ge⸗ 
ſchloſſen hatten; der Muſelmann hat dieſe Bes 
dingungen verletzt, der Chriſt die Waffen er⸗ 
griffen, und ſo befinden ſich beide wieder in der⸗ 
felben Lage, wle beim Beginn dieſes Kampfes 
vor 300 Jahren.“ — Herr von Chateaubriand 
ſucht dann bei Erörterung der Frage, 1 
e 
zu widerlegen, was man uͤber die Moͤglichkeit 
politiſcher Differenzen geſagt hat, und verlangt 


die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Griechen⸗ 


lands durch alle europäifchen Mächte, wenn 
die Pforte ſich weigert, einem die Chriſtenbeit 
in Trauer verſetzenden Vernichtungskriege ein 
Ende zu machen. „Durch die bloße Thatfache 


der Anerkennung, heißt es, würde Griechen⸗ 


land gerettet werden, obne daß es eines einzi⸗ 
gen Kanonenſchuſſes bedurfte. Man muß ſich 
mit den Türken auf denfetven Fuß ſtellen, auf 
welchen 2 mit den andern Voͤlkern ſich geſtellt 

as Recht der Souverainetät der Pforte 
kann legitimer Weiſe nur über ihre muſelmaͤn⸗ 
niſchen Provinzen in Auſpruch genommen wer⸗ 
den. Ihren chriſtlichen Provinzen hat ſie da, 


wo ſie nicht mehr im Beſitz der Gewalt iſt, auf⸗ 


gehoͤrt zu regieren, denn die Macht der Tuͤrken 
unter den Griechen iſt nicht die Richtung einer 
wahrhaft politiſchen Verbindung, 3 

ert 
von Chateaubriand iſt ferner der Meinung, daß 
Griechenland, mit Ausnahme der Inſeln, ſich 
mehr zu einer monarchiſchen als zu einer republi⸗ 
kuniſchen Verfaſſung hinnelgt, und daß es 
wahrſcheinlich fey, daß eine von ihnen ange⸗ 
nommene monarchiſche Verfaſſung alle Beſorg⸗ 
niſſe zerſtreuen würde, „Griechenland, heißt 
es gegen das Ende diefer Schrift, erſteht hel. 


denmüthig aus feinen Trümmern; uu ſelues 


Triumphes gewiß zu werden, bedarf es nur 
eines geneigten Blicks der christlichen Fuͤrſten. 
Man wird jegt den Muth feiner Bewohner nicht 
mehr in Zweifel ziehen; man leſe die Berichte 
von den Kaͤmpfen, in denen fie ihr Blut vers 
goſſen, und man wird erkennen, daß die Maͤn⸗ 
ner, welche Griechenland bewohnen, dieſes bes 


fi ruͤhmten Bodens noch würdig find,“ — Die 


für miniſteriell gehaltene Etoile, aus welcher 
dieſer Artikel entnommen iſt, macht am Schluß 
ihrer Betrachtungen über die Schrift des Pra. 
von Chateaubriand es demſelben wohl nicht mit 
Unrecht zum Vorwurf, daß bei der Abhandlung 
einer Frage, wo es Freunden des Koͤnigthums 
vornehmlich zu thun iſt, zu zelgen, daß fie aus 
andern Gründen als die ſogenannten liberalen, 
die Unabhängigkeit Griechenlands münchen, 
ſich darauf eingelaſſen hat, dle Verfaſſung der 
vereinigten Staaten von Nordamerika anzuprei⸗ 
ſen und die Behauptung aufzuſtellen, daß die 
größte polltiſche Entdeckung des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Richtung einer repraͤſentatiren 
Republik fei und daß die Republik der vereinig⸗ 
ten Staaten das bisher für unaufloͤsbdar gvals 
tene Problem eines geſelligen Zuſammenlebens 
mehrerer Millionen Menſchen und der popu⸗ 
lairen Inſtitutionen geloͤſt habe. 

Elu hieſiges Blatt enthaͤlt ein Schreiben des 
Admiral Miaulis an den Frimaten von Hydra 
über die Begebenheiten vor Navarino und vor 
Modon, woraus wir nachträglich Folgendes 
mittheilen; „Ich beeile mich, euch von der 
neuen Niederiage, welche der Feind an derſel⸗ 
ben Küfte, welche er betreten, um Griechenland 
zu befämpfen, unter dem göttlichen Beiſtande 
erlitten hat. Vorgeſtern Abend haben wir mit 
guͤnſtigem Wind uns auf die egyptiſche, aus 
20 Schiffen von verſchiedener Größe beſtehende 
Flotte, unter die Mauern von Modop ſelbſt 
geworfen. Unſere brave Brandermannſchaft 
dat den Feind mit Heftigkeit angegriffen, und 
in kurzer u find 2 Fregatten, 3 Korvetten 
und 5 Briggs ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Während derſelden Zeit verfolgten die 
Unſrigen einen andern Theil der egyptlſchen 
Flotte, welcher unter Segel wer. Das Feuer, 
der in Flammen ſtehenden tuͤrtiſchen Schiff, 
theilte ſich der Citadelle von Modon mit, uno 
wir haben elne fo gewaltige Erplofion geſehen 
und gehoͤrt, daß wir vermuthen, daß das 
Hauptpulver Magazin in Modon im die kuft yes 


* 


— 


augen iſt, welches dle Zerſtoͤrung ber Kriegs⸗ 
— Mundporrätbe der egyptiſchen Armee zur 
Folge haben durfte. Wir muͤſſen glauben, daß 
wir noch nichts gethan haben, und daß wir uns 
noch immer in der naͤmlichen Gefahr befinden, 
wenn wir unſern Feind ulcht noch zu verſchlede⸗ 
neumalen ſchlagen, und nicht die Wunder der 
Vorſehung zu Vermehrung unſerer Kraͤfte und 
zur Erhoͤhung unſeres Muths benutzen. Laßt 
die Regierung wiſſen, daß noch vlele Brander 
nöthig find, und um Sottes und unſerer heills 
gen chelſtlichen Religlon willen, feld Tag und 
Nacht thätig, um dleſem Bedörfniß abzuhel⸗ 
fen. Andreas Mlauiis.“ 
Aus Marſellle meldet man, daß die beiden 
aus Alexandrien gekommenen . die fuͤnf 
Schweſtern und die gluͤckliche Sabine, in ganz 
beſonders ſtrenger Quarantaine gehalten wer⸗ 
den. Sie ſind von feder Verbindung abge⸗ 
ſchaitten und werden durch Sees und Landpo⸗ 
ſten bewacht. 
Dem fpanifchen General und Ex⸗Minlſter 


Caſtellar iſt bei feiner Ankunft in London ſo⸗ 


gleich eine für ihn und feine Familie aus rei⸗ 
chende Penſion von den dortigen Miniftern an⸗ 
gewieſen worden. 
Briefen aus Cadlx zufolge, welche allen Glau⸗ 
ben verd enen, fand zwiſchen dem franz. Schiffs⸗ 
kapltaln Arnous, der die Franz. Station vor 
diefem Hafen fommandirt, und dem engl. Ca⸗ 
pltain Rodney, Commandant der Aktive, kein 
unangenehmer Auftritt ſtatt. 


Von der Rhone, vom 17. Juli. 


Ungeachtet man zu Paris die Zuſammenzle⸗ 
dung von Truppen in den Oſt⸗ und Weſtpyre⸗ 
nden nur als eine gewohnliche militairlſche 
Maaßregel wegen der Uebungen und zum Be⸗ 
buf der Jaſpektlonen darſtellen will, fo iſt doch 
zuverlaͤſſig, daß man in den füdlichen Depar⸗ 
tementen derſelben elne ganze andere Deutung 
glebt. Die Zahl dieſer Truppen wird beträcht⸗ 
licher, als man Anfangs angegeben hat. Man 
er wat tet zwar die Inſpektoren, welche die Mu⸗ 

ſterungen vornehmen, allein wenn biefelben 
beendigt find, ſo bleiben die Truppen nichts 
deſto weniger in Ihren Lagern, und werden in 
Bereltſchaft geſetzt, um auf den erſten Befehl 
aufbrechen zu können. Diefer Befehl If war 
der Wendung untergeordnet, welche die ſpaul⸗ 
ſchen Ungelegenhelten nehmen; allein, wenn 


Morgens mit allen Glocken gelaͤutet. 
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man den Zuſtand dieſes Landes, fo wie er in 
Briefen und mündlichen Nachrichten El 
dert wird, in Erwägung ziehe, fo erglebt ſich 
daraus, daß die Verſammlung dleſer Corps 
ſehr weislich von unferer Reglerung angeord⸗ 
net iſt. Aus allen Nachrichten erhellen naͤm⸗ 
lich die Fort ſchritte der ſtatt gehabten Umtrlebe, 
welche hoͤchſt wahrſcheinlich Gewaltſchritte zur 
Folge haben werden. Die ſpaniſchen Ultras 
wollen ſich die Herrſchaft, die Ihnen entzogen 
werden ſoll, nicht entziehen laſſen und ſich mie 
Gewalt behaupten. Dies iſt das ganze Raͤth⸗ 
fel. Die Ultrapartbei arbeitet auf den Stur; 
des Miniſteriums und ſeines neuen Syſtems 
und will denſelben jetzt mit Anwendung der ir 
zu Gebot ſtehenden Mittel bewirken. Man 
bält daher einen Bürgerkrieg für beinahe un⸗ 
vermeidlich. Sollte es dazu kommen, fo muß 
das franzoͤſiſche Armeecorps in Spanien ver⸗ 
ſtaͤrkt werden, des palb find die Truppen ver⸗ 
ſammelt. f 


London, dom 23. Juli. 


Se. Majeſtaͤt der König hielten am 19ten d. 
im Schloſſe zu Windſor ein Minifterconfell. 
Am Tage zuvor, dem Jahrestage der Kroͤnung 
des Koͤnigs, fanden in der Hauptſtadt mehrere 
Feſtlichkelten ſtatt. In Windſor wurde —— 

er 
König beſichtigte den neuen Bau, der raſch 
vorwärts ſchreitet. Aus der Stadt und aus 
der denachbarten Gegend finden ſich fortwaͤh⸗ 
rend ſehr viele Perſonen ein, um den neuer⸗ 
dings im Windſorpark entdeckten Mineralbrun⸗ 
nen zu trinken. f : 

Herr Canning hat Gottlob! von ſelnem letz⸗ 
ten Gichtaufall nur noch eine große allgemeine 
Schwaͤche nach behalten; er gedenkt dleſer Tage 
zu Graf Liverpool nach Combewood abzugehen. 

Am Montag gab der Lord⸗ Major einen 
großen Schmaus an Bord der großen Stadt⸗ 
Arche auf der Themſe. Es waren 130 Perfo- 
nen eingeladen, worunter ſich auch der Herzog 
und die Herzogin von Cambridge befanden, dle 
aber anderweitig abgehalten wurden zu erſchei⸗ 
nen. Ueberhaupt bemerkte man Niemand don 
unſern hohen Chargen bel der Parthle. Der 
Herzog von Braunſchweig und der Graf und 
die Gräfin Muͤnſter nahmen an der Luſtfahre 
Anthell. um 11 Uhr fuhr man bel der Br 
von Weftmünfter ab und traf um 4 Uhr bel 
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Kichmond ein; hier ward geanfert und das 
Mahl aufgetragen. Drei große Muſik⸗Choͤre 
bef. den fi an Bord und wurden durch die 
Muſikanten der Zunft der Goldſchmiede und der 
Schneider verſtaͤrkt, welche ſich mit ihren Barken 
angeſchloſſen hatten. Nachdem die nahrhafte 
Mahlzeit, welche unerachtet der großen Hitze 


mit einer veritablen Schildkröten» Suppe in 


reichlichem Maaße anhub, beendigt war, ging 
die Geſellſchaft ans Land und es ward herge⸗ 
brachtermaaßen, mit Verachtung einer faſt 
gluͤhenden Hitze, etliche Stunden lang getanzt. 
die große Anzahl Fahrzeuge aller Art, welche 

dem Lord⸗Majors⸗Zuge folgte, gewährte dem 
Auge einen ſehr unterhaltenden Anblick. 

Die Coupons der zprocentigen franzoͤſiſchen 
Renten haben an der hieſigen 
gemacht. Eine einzige Perſon hat den erſten 
Tag zu 79 gekauft, aber ſchon nach acht Tagen 
mit 33 Procent Verluſt wieder verkauft. Seit⸗ 
dem ift in dieſen Effekten gar fein Geſchaͤft mehr 
geſcheben, und die zprocentigen ſind nicht wei⸗ 
ter notirt worden. 

Die Regierung ſcheint den, gegen den Gou⸗ 
verneur des Vorgebirges der guten Hoffnung, 
Lord Charles Sommerſet, vorgebrachten Kla⸗ 
gen, endlich Gehoͤr gegeben zu haben. Mit dem 
Schiffe Owen Glendower iſt die Aufforderung 
an ihn ergangen, ſich wegen der gegen ion er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen nach Europa zu ver⸗ 

"fügen. Der Gouverneur von Isle de 2 

Sir Lowry Cole, iſt einſtwellen zum Statthal⸗ 
ter des Vorgebirges ernannt worden. 

Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß 
die Agenten der Mexikaniſchen Regierung zu 
London eine Expedition ausruͤſten. Dieſe ſoll 
dem Vernehmen nach aus 3 Kri sſchiffen, un⸗ 
ter dem Befehl von Capitaln⸗L eutenants der 
engliſchen Marine, gebildet werben. Auch die 
Schiffs wannſchaft foll aus engliſchen Matro⸗ 

ſen beſtehen. Als Chef diefer Expedition nennt 
man den Neffen jenes braven Admirals, der 
in Aegypten fo glänzende Siege erfochten. Dle 
Expedition ſoll unter daͤniſcher Flagge aus Eng⸗ 
land unter Segel gehen, von da aus ſich nach 
Newpork begeben, um daſeibſt durch amerika⸗ 

niſche, von derſelben Regierung ausgeruͤſtete 

Schiffe, verſtaͤrkt zu werden, und dann ſich 

nach Mexiko wenden. Die eigentliche Beſtim⸗ 

mung dieſer Flotte, vermuthet man, ſey eln 


Boͤrſe kein Gluͤck 
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mit der ganzen Mexikaniſchen Marine gen 
ſchaftlich gegen Davanıra zu machender Angriff. 
Ein Relfender, der fo eben aus Bogota zus 
ruͤckkehrt, hat in die New⸗Dimes einen Bericht 
über feine Relſe einruͤcken laſſen. Unter andern 
Merkwuͤrdigkeiten erzaͤhlt er, daß ein Gerichts⸗ 
Prokurator von Bogota, Namens Carnelro, 
täglich in einem von 2 Tigern beſpaunnten Wa⸗ 
gen nach dem Gerichtshauſe faͤhrt. Dieſe Thiere 
find fo zahm, wie die Klepper vor den Parifer 
Fiakern. Dieſes ſonderbare Geſpann erregt 
nur bei den Hunden Aufmerkſamkeit; dle der⸗ 
gleichen neue Hausgenoſſen unfreundlich an⸗ 
knurren. Wer will es nun laͤugnen, daß die 
Civiliſation in der neuen Welt reißende Fort⸗ 
ſchritte macht, da fie ſich bis auf die reißenden 
Thiere erſtreckt. Welche Stadt Europas kann 
ſich deſſen ruͤhmen? N 

In London ift eine Merkwuͤrdigkeit von ganz 
neuer Art angekommen, naͤmlich ein lebendiges 
Skelett, ein Mann von ungefaͤhr 40 Jahren, 
der durchaus nur aus Haut und Knochen be⸗ 
ſteht. Diefer zu Brighton ausgeſchiffte herum⸗ 
wandelnde Leichnam, nimmt täglich nicht mehr 
als 2 Unzen Nahrung zu ſich; er gehoͤrt einem 
Oberſten von der Armee, der Ihn dem Publikum 
zur Schau ausſtellen wird. f 

Die Glasgow⸗ Chronicle iſt geneigt, die 
Hoͤbe, worauf ſich die Getreideprelſe trotz der 
Ausſicht auf eine reiche Erndte halten, kuͤnſt⸗ 
lichen Machlnationen Jar bahn e Karte meint, 
der Sturz werde fpäter um fo ſtaͤrker ſeyn. 
Dieſer koͤnne nicht fehlen, da auch der Gras⸗ 
wuchs jo überaus reich ſey und man um fo 
weniger Korn fuͤrs Vied beduͤrfe. Auf dem 
Londoner Markte dagegen war Gerſte ſehr ge⸗ 
ſucht, weil dieſe Frucht im Frühjahr ſehr dutch 
Duͤrre gelitten hat, und Hafer war aus dem⸗ 
ſelben Grund 1 bis 2 Sh. teurer. Man haͤlt 
es nicht für unwahrſchelnlich, daß die Häfen 
für dieſe beiden Kornarten fpäter offen kom⸗ 
men. Die Durchſchnitts-Preiſe der Woche, 
welche mit dem 9. Juli endete, waren: Weizen 
67 Sh. 11 P., Gerſte 37 Sh. 8 P., Hafer 
24 Sh. 8 P., Roggen 40 Sh. 5 P., Bohnen 
41 Sh. 1 P., Erbſen 39 Sh. 10 P. p. Quartier. 

Am Montag wird man in der Gegend von 
Wincheſter mit der Erndte anfangen, dle fo er⸗ 
glebig ſcheint, daß man alle Haͤnde wird ber 
ſchaͤftigen koͤnnen. 


5 
Nachtrag 


Mineralwaſſer, finder bei den hiefigen Aerzten Handels⸗Agent auf Rhodos, 
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Nachtrag zu No. 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N J Vom 6. Auguſt 1825. | gi 


e London, vom 23. Jull. geſchloſſen, denn das im Monat Maj nach 
Am 4. Mal ging das brittiſche Kriegsſchiff Hayti abgegangene Projekt beruhte durchaus auf 
Fly mit einer Million Pfund Sterling in baas den Reſultaten der vorangegangenen Unter⸗ 
rem Gelde für Rechnung von Kaufleuten von handlungen. Es unterliegt wobl keinem Zwei⸗ 
Rlo Janeiro ab. i fel, meint die gedachte Zeitung, daß auf die 
Lady Byron hat an der Kuͤſte von Kent eine Anerkennung jener alten franzoͤſiſchen Kolonie, 
zu Luſt fahrten eingerichtete Jacht gekauft. Sie als unabhängiger Staat, eine ähnliche Aner⸗ 
it faſt beſtändig auf dem Meere zwiſchen den kennung der fͤdamerikaniſchen Staaten unmit⸗ 
Küften von England und Frankreich. Ihre telbar folgen wird. 5 
Begleitung beſteht aus ihrer Tochter und eint⸗ Andere Nachrichten ſagen der Praͤſtdent Boyer 
gen Frauen ihrer Familie. Wenn fie ans Land ſey aufs Beſtimmteſte entſchloſſen, keinen diplo⸗ 


ſteigt, fo vermeidet fir die großen Städte, und matiſchen Abgeordneten nach Frankreich zu ſen⸗ 


haͤlt ſich in Doͤrfern auf. den, wofern nicht die franzoͤſiſche Regierung 

Bei der gegenwärtigen großen Hitze find eine vorher die Verſicherung gebe, denſelben mit den 
große Menge Pferde auf den kandäraßen ges gebührenden Ehrenbezengungen empfangen zu 
fallen. Auf dem Wege von London nach Bir- wollen; auch muͤſſe die Einladung dazu von der 
mingham iſt faſt nicht ein Poſthalter, der nicht franzoͤſiſchen Regierung ausgehen. Es ſoll des⸗ 
einige Pferde verloren haͤtte. halb eine offizielle Mittheilung nach Paris ge⸗ 

Die, unter der Benennung: Deutſches ſchehen ſeyn. 
Spaa, zu Brighton durch den Doktor Struve Aus der Levante wird und Folgendes gemel⸗ 
aus Dresden errichtete Drinkanſtalt kuͤnſtlicher det: Der großbrittanniſche und e d 
err Maſſe, hatte 
und dem übrigen publikum immer größeren ſich über Raubanfaͤlle von fürfifchen Truppen 
Beifall. e 5 1 beſchwert, die er in feinem Landhbauſe hatte er⸗ 
Die Morning ⸗Cronik enthalt folgenden Ars leiden möſſen; feine Reclamatlonen darüber 
tikel; „Obgleich der Zuſtand des Volks in Frauk⸗ blieben ſtets fruchtlos. Endlich ſegelte gegen 
reich in mehrfacher Beziehung dem der Ende Mai's unfre K. Fregatte Seringapatam 
Engländer untergevronet iſt, fo muß man doch ausdrücklich hin um Genugthuung zu fordern, 
den Franzoſen eine größere Moralität zugeftes und der Befehlshaber derſelben verlangte von 
ben. Die Franzoſen find arm, allein fie find dem Bey einen Plam, d. h. ein Protokoll von 
nicht herabgewüͤrdigt. Die der niedrigſten dem, was vorgegangen war. Der Bei weigerte 
Klaſſen ſcheinen ſich noch zu achten; es wäre zu ſich deſſen auf die zweimal 1 
mwünfchen, daß wir daſſelbe von unſerm Volke, rung. Jetzt erklaͤrte der Befehlshaber: wenn 
zumal von den Bauern fagen konnte. Die ges er den Plam nicht in dret Stunden bekomme, 


ringe Moralität, welche ſich in den nledern Klafs werde er den Palaſt des Bei's zuſammenſchleßen. 


fen findet, ruͤhrt ohne Zweifel zum großen Theil die drei Stunden verliefen und fo ließ der Eng⸗ 
von der unwuͤrdigen Weiſe her, mit der man laͤnder zur Probe eine aapfuͤndige Kugel durch 
dieſelben ſeit langer Zeit behandelt. Der Fran, das Haus fliegen. Sofort erſchienen vom 


2 iuer iſt . Stuͤcken Sclave, nur heißt 
uicht fo.’ - EM 
., Prlvarbriefe aus Frankreich behaupten, wle 
the Courier ſagt, als zuverlaͤſſig, daß die 


Bauer arm, aber unabhängig, der eng’ifche Lande Signale, eine Barke fuhr ab, kam an 
r 


Bord, man parlamentirte, und in einer Stunde 
war der Dlam da. 5 
Man ſchreibt aus Gibraltar. vom 24, Juni 
unter vielen Nachrichten von Priſen, welche 


franz e u nunmehr vollkommen die Columbier fortwährend machen: „Vorge⸗ 


die Unabhängigkeit von Hayti 


anzuerkennen. Man betrachtet den Vertrag h 


mit dem Praͤſidenten Boyer fuͤr ſo gut als ab⸗ 


* 


ſtern wurde ein ſpaniſcher Miſtlco mit Walzen 
inter 1. 0 Felſen e in columbiſch en 
Kapern angehalten, aber wieder (wahrſcheln⸗ 


— 


— 
— ———— 


lich fuͤr Geldopfer) freigelaſſen. Allein, ſo 
wie fie ein Zollboot an Bord fahren ſahen, ‚holz 
ten ſie das Fahrzeug noch elnmal wieder ein 
und verbrannten es.“ 

Aus Rlo de Janeiro meldet man, daß da⸗ 
ſelbſt der 13. Mal, der Geburtstag Sr. Maſe⸗ 
ſtaͤt des Koͤnigs von Portugall und zugleich 
der Tag, an welchem der Regent den Titel 


Kalſer und immerwaͤhrender Vertheidiger von 


Braſilien annahm, feſtlich begangen wurde. 
Die Geruͤchte, worauf Briefe aus Rio-Ja⸗ 
netto vom 19. Mai anſplelten, als wenn auf 
den Kalſer geſchoſſen worden ſey, werden durch 
Nachrichten beſtaͤtigt, die das Packerboot uͤber⸗ 
bringt, welches am 22. Mat ſegelte. Man 
ſagt jetzt, daß zwel Verſuche gemacht, und 
daß mehrere Perſonen ergriffen ſind, welche 
jetzt auf der Isla de Cobras gefangen gehalten 
werden. Man ſoll ſich große Muͤhe gegeben 
haben, um zu verhindern, daß die Geſchichte 
nicht zur Kenntniß des Publikums komme, und 
ſie iſt demzufolge ſo in Gehelmniß gehuͤllt, daß 
es nicht moͤglich iſt, etwas Naͤheres daruͤber 
zu erfahren. Das Packetboot hat Brlefe von 
8 bis zum 6. Juni uͤberbracht. Die 
brigen Truppen, welche in den letzten Auf⸗ 
ſtand verwickelt waren, ungefaͤhr 1400 an der 
Zahl, waren nach Rio geſandt. Der neue 
Gouverneur von Fernambuco hatte Befehle zur 
Drganifation der Miliz erlaſſen und die Stadt 
hatte eine hinreichende Beſatzung. Von Ba⸗ 
bia aus hat das Packetboot keine bedeutende 
Neuigkelten mitgebracht. N 5 
Der Feldherr der Birmanen, Maha Bun⸗ 
doola, hat jede Mißbandlung der Fremden und 
Gefangenen, welche in die Hände ſelner Trup⸗ 
pen fallen moͤchten, verboten. Seine Prokla⸗ 
mation iſt auch in Calcutta von Seiten des 
Sekretairs der Regierung officiell bekannt ges 
macht worden. 8 g 


Madrlt, vom 16. Jul. 


Am Sonntage hatte Herr Hugo Nelſon, be⸗ 
vollmaͤchtigter Miniſter der vereinigten Staa⸗ 
ten, Abſchieds⸗Audlenz bei Sr. Majeftät. 


Her König iſt am ı4ten Juli nach ſelnem 


Schloſſe Granja abgegangen. Die ganze koͤnig⸗ 

liche Familie begleiten S. M.; die Herren Zea 
und Calomarde ſind in dem Gefolge. 

Der neue Krlegsminiſter iſt, wie der Cour. 


frangais wiſſen will, dem Koͤnige von der exal⸗ 


= 
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klrten Parthei dadurch verdaͤchtig gemacht wor⸗ 
den, daß man S. M. glaubhafte Befcheiniguns 
gen darüber vorgelegt hat, daß derſelbe Frel⸗ 
maurer war. — — 

Die koͤnigl. Garde, welche bisher regelmäßig 
ihren Sold bezog, hat den für den Junl⸗Mo⸗ 
nat nur zum Theil bekommen und Gerichts⸗ 
Beamten, ſo wle die Angeſtellten bei den ver⸗ 
ſchiedenen Adminiſtrationen haben ihre Gebalte 
erſt fuͤr Januar und Februar dieſes Jahres 
bekommen. : 

Man ſagt (meldet der Ariſtarque) es fei zwi⸗ 
ſchen unſerer Reglerung und dem Großbritta⸗ 
niſchen Geſandten wegen der Freihelt zu Eroͤr⸗ 
terungen gekommen, welche den Suͤdameri⸗ 
kaniſchen Corſaren gewaͤhrt wird, in Gibraltar 
einzulaufen, und dort Lebens mittel und Vor⸗ 
rath einzunehmen, um hernach durch ihre Raͤu⸗ 
bereien dem ſpaniſchen Seehandel auf alle Welſe 
zu ſchaden. Auch ſoll ſich unſere Reglerung 
Darüber beſchwert haben, daß es mehreren der 
Koͤnlgl. Regierung bekanntlich abgenelgten Ber; 
ſonen geſtattet werde, ſich in Glbraltar aufzu⸗ 
halten, wo ſie ſelbſt mit Auszeichnung behan⸗ 
delt wuͤrden. 

Das vor einigen Monaten von dem Gerichts⸗ 
hofe zu Roda gegen den General Don Juan 
Martin (genannt Empecinado) gefaͤllte Todes⸗ 
urtheil iſt von dem hleſigen Criminal⸗Gerichte 
mit der Abänderung beſtaͤtigt worden, daß er 
nicht nach dem Richtplatze geſchleift, und ihm 
nicht die Hand abgehauen werden ſoll. Er wird 
hiernach gevlertheilt und feine Glieder auf dle 


Landſtraßen geworfen werden. 


Audern Gerüchten zufolge, hatte ſich der 


General Pezuela noch ſtaͤrker, in Beziehung 


auf die ar aus der Zeit der Revolu⸗ 
tion ausgedruckt, als wle gemeldet wurde. 
In verſammelter Reinigungs ⸗Junta ſagte 
er, daß dlejenigen Offiziere, welche, ſelt⸗ 
dem der König die Conſtikution beſchworen, zu 
der Gegenparthel übergegangen, zu den Gas 
leeren verurthellt werden müßten. „Offizlere, 
fügte er hinzu, welche ihre Regimenter vers 
ließen, um zu den Roypaliſten uͤberzugeben, 
verdienten außerdem noch Fußelſen zu fragen.’ 
Der Sekretalr der Junta richtete fogleich eine 
unterthaͤnige Vorſtellung an den König, worln 
er Sr. Majeftät dieſe revolutlonalren Aeuße⸗ 
rungen mitkbeilte. Der General⸗Capltaln ers 
hielt ſoglelch feine Entlaſſung. Se Aue 
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Das bedenkliche Beiſpiel, welches die Milt⸗ 
talrbehoͤrden von Sevilla dadurch gaben, daß 
fie ſich der öffentlichen Kaſſen bemaͤchtigten, iſt 
wie der Konſtitutlonel meldet, von den Beſatzun⸗ 
gen von Santander, Burgos und Corunna 


nachgeahmt worden. In der letzten Stadt hat 


ſich das Militair ſogar der Kaſſe bemaͤchtigt, 
welche für die Expedition nach Havannah be⸗ 
ſtimmt war. SEHE. 
Es iſt eine geheime Geſellſchaft entdeckt wor⸗ 
den, welche ſich die Geſellſchaft des Schatten 
Elios nennt. ; 
-Medrere unferer Advokaten find auf den Vers 
dacht des Conſtitutionalismus bin eingezogen 
worden. Es war eln Vorſtand der Art wie der 
Batonnier des Advokatenſtandes in Frankreich 
zu wählen und da fand man in verſchiedenen 


verſiegelten Stimmzetteln Namen wie Riego, 


Qulroga u. dgl. 55 
Es entdeckt ſich, daß das, an die Wealden 


in Catalonien gelangte Umlaufſchreiben, um 
ſie zum 15 ten v. M. auf ihre Poſten in ihren 
> Dörfern einzuladen, wo fie eine Mittheilung 


von der Reglerung erhalten wuͤrden, von der 
geheimen Geſellſchaft des „Vertilgungs⸗En⸗ 
gels“ ausgegangen war, die vermittelſt ibrer 


den royaliftifchen Freiwilligen zu wiſſen fuͤgen 


wollte, daß ſie ſich unter keinem Vorwande zur 
Ablieferung ihrer Waffen bequemen ſollten. 
Ein Regiment, das Befehl erbalten hatte, 


ſich zur Abreiſe nach Havanna bereit zu halten, 


iſt faſt ganz auseinandergegangen. 

Das Abfegeln mehrerer zur Cadixer Station 
gehörenden franzoͤſiſchen Kriegsschiffe hatte Auf⸗ 
ſehen erregt. Es hat ſich ſeitdem das Geruͤcht 
verbreitet, ſie ſeien einem ſehr reichen aus Ha⸗ 


vannab kommenden Convoy entgegen gefabren, 


um deſſen Einlaufen in unſere Haͤfen zu ſichern. 
Das Waſſer faͤngt an ſeltener zu werden und 
Nachrichten aus den Provinzen melden, daß 


die Erndte noch geringer ausfallen wird, als 


man anfänglich fuͤrchtete. Das Korn ſteigt im 
Preife und Brodt iſt eben nicht reichlich bei den 
Baͤckern za finden. 
Die letzten Nachrichten aus Havannah mels 
den, daß die größte Ruhe auf der Inſel herrſcht, 


und daß alle getreuen Einwohner bereit find, 


ſich jedem Angriffe mit Gewalt zu widerſetzen. 

Ca di, vom 2. Jul.. 
Vorgeſtern dat unſer neue Polizeiminifter, : 
on Ramon Valladolid, fein Amt angetreten. 


zuvorkommen können, beſtrafen. 


Wir theilen aus feiner Proklamatlon folgende 
Stellen mit: „Es iſt nicht der Wille des Kös 
nigs, indem er die Polizei einführt, daraus 
fuͤr feine Unterthanen ein Werkzeug der Unter⸗ 
druͤckung zu machen, fie ſoll vielmehr ein Pfand 
der Sicherheit fuͤr Alle und eine Gewaͤhr fuͤr 
die öffentliche Ruhe ſeyn. Die Chefs der Pos 
lizel find angewieſen, einen großmuͤthigen Gang 
einzuſchlagen, wodurch die vaͤterlichen Abſich⸗ 
ten Sr. Majeftät verwirklicht werden. Der 
Koͤnta hat kein verbaßtes Geſetz vorgefchrieben, 
wie es die Leidenſchaft oder der Vortheil einis 
ger Wenigen dietirt, ſondern ein ſchuͤtzendes 
und gerechtes Geſetz, daß alle andere Geſetze 
aufrecht halten und die Aufwiegelungen vertil⸗ 
gen ſoll. 
indem es der Ausführung ihrer ſtrafbaren Vor⸗ 
fäge nachtheilig wird, die guten Buͤrger aber 
werden es reſpektlren, da fie in ihm einen Be⸗ 
ſchͤͤtzer ihrer Rube erblicken. Es iſt nicht mein 
Wunſch, Verbrecher zu haben; aber ich muß 
die Urheber von Unthaten, denen man nicht hat 
Ich werde 
Eure Klagen anhoͤren, Euch ſchnell und unpar⸗ 
theliſch Recht ſprechen, jedermann zugaͤnglich 
ſeyn, und Niemand ſoll in mir die Nachſicht 


vermiſſen, die mit der Gerechtigkeit verein⸗ 


bart iſt.““ 
St. Petersburg, vom 16. Jull. 


Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtaͤt 


der Karfer zu Anfange des Herdſtes wiederum 
eine Reiſe durch mehrere Gouvernements der 
öſtlichey Provinzen des Reichs antreten, und 
bei dleſer Gelegenheit auch Aſtrachan am caſpi⸗ 
ſchen Meere beſuchen. N 

Unfere Handelsverbindungen mit der Bucha⸗ 
rey haben, in Folge der im Jahre 1820 nach 


Die Uebelwollenden verlaͤumden es, 


4 


Buchara abgeſchickten Geſandtſchaft und der 


mit dem jetzt regierenden Chan Emir Haldar 
eingegangenen Verbindung, einen ununterbro⸗ 
chenen Fortgang. Der jährliche Umſatz mit 
dieſem Lande beträgt Über 20 Oo Rubel. 

Am 26. Mai brach zu Tulczin in der Juden⸗ 
ſchule Feuer aus, welches in einer halben 
Stunde 44 Haͤuſer verzehrte. 

Im kaufe des verwichenen May war der Han⸗ 
del von Odeſſa ſehr bedeutend. Der Werth 
der Geſammt⸗Ausfuhr ruſſiſcher Erzeugniſſe 
betrug 2,599 374 Rubel, worunter Warzen fuͤr 
1,209,777 Rubel und bichttalg für 797,292 Rus 
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bel war. Der Werth der Elnfuhr betrug 659,864 


Rubel. Im genannten Monat liefen 96 Schiffe 


in Odeſſa ein, worunter mehrere Aegypter. — 


vom t. März d. J., ſpricht alle an unſern Unt⸗ 
verſitaͤten, Gymnaſten, Lyceen, oͤffentlichen 
Kreis⸗, Gemeinde» und Parochial⸗Schulen 
ſtehende Beamte, wie Profeſſoren, Adjunfte, 


Direktoren, Lehrer ꝛc., die Beſitzer eigner Haͤu⸗ 


fer find, auf immer von jeder Militatr-Einquars 
tierung frei, erhebt ſie auch jeder dafuͤr zu ent⸗ 
richtenden Steuer in den Bezirken des Reichs, 
wo ſolche gilt. Auch auf Vorſteher und das 


Lehrer⸗Perſonal von Milſtair⸗Inſtituten tft die⸗ 


ſes Praͤrogativ ausgedehnt. 
Srieft, vom 19. Jull. 
Ein Capitaln, der heute in dreißig Tagen 


von Napoli di Romania ankommt, erzaͤhlt: 


pen auf Megroponte auszuſchiffen, 


daß die Griechen ſich aller Ladungen der von 
ihnen genommenen Handels ſchiffe bemaͤchtigt 
haben; hinzugefügt wird: daß dle ariechifche 
Regierung verſprochen habe, den Cap'talnen 
die Fracht zu bezahlen. — Da dies Anſtand 
fand, erinnerte die in Napoli ang’fommene 
öfterreichifche Kriegsbrigg Orion an die Zah⸗ 
lung; alleln die Regierung verweigerte die Zah⸗ 
lung felerlichſt, und ſo entſchloſſen ſich die Ges 
plünderten unter Bedeckung des Orion nach 
Smyena unter Segel zu gehen und ihre Kla⸗ 
gen bei dem Commandanten der oͤſterreichtſchen 
Flottille, Capitaln Acurti, anzubringen. Außer⸗ 
dem erzaͤblt dieſer Capitain, daß 5 oͤſterreichi⸗ 
ſche Schiffe, die ſich dem Kapudan Paſcha vers 
dungen, von den Griechen In dem Gefecht zwi⸗ 
ſchen Andro und Capo d'Dro gekapert und nach 
Spezzia gebracht worden; daſſelbe Schickſal 
foll viele andere Schiff getroffen haben, welche 
von den Griechen nach verſchledenen Inſeln des 
Archipelagus gebracht worden ſind. — Nach 
der Aus ſage dieſes Capltains fol es dem Kar 
pudan Paſcha gelungen ſeyn, elne Anzahl Trup⸗ 
welche in 
Gemeinſchaft mit der Garnifon dieſes Platzes 
ſich Napoli di Romania bie auf 8 Stunden ges 
nähert. Ein gricchifches Fahrzeug verbreitete 
die Nachricht, daß die aͤgyptiſche Flotte 5000 
Mann Albaneſer an das Land geſetzt babe, wel; 
che in Suda Poſto gefaßt, wo dle Flotte des 
Kapudan Paſcha vor Anker gegangen. Der 
befreite Kolokotroni hatte nd an die Spitze 


* 


entgegengegangen. 
Ein Allerhoͤchſt beſtaͤtigter Reichsrathsſchluß 


eines bedeutenden Heeres geſtellt und war von 
Napoli di Romanta aus dem Ibrahim Paſcha 
Eine Menge grlechiſcher 
Schiffe ſchwaͤrmen auf dem Archipel und mas 
chen auf die Handelsſchiffe Jagd. — Nachrich⸗ 
ten aus Korfu zufolge, ſoll Ibrahim Paſcha 


Tripolitza genommen und alles mit Feuer und 


Schwerdt verheert haben. . 

Augenze :gen, die die Gewaͤſſer von Miſſo⸗ 
longhi vor zwel Tagen verließen, behaupten 
die Aufhebung der Belagerung von Miſſolon⸗ 
gti durch Reſchid⸗Paſcha und feinen Ruͤckzug 
gegen Vrachori in Folge eines Aus falles der 
Beſatzung, wobei er einen ſehr betraͤchtlichen 
Verluſt erlitten haben ſoll. Griechiſche Be⸗ 
richte ſchildern ihn theils durch Hunger, theils 
durch ſtete Gefechte als gänzlich unſchaͤdlich. 
Indeſſen laͤßt ſich nicht laͤugnen, daß die Un⸗ 
fälle, die den Kapudan-⸗Paſcha bis jetzt vers 
hindertep, ihn zu unterſtuͤtzen, großen ne 
auf feine Operationen haben muͤſſen. — Au 
Candia melden mehrere aus dieſer Gegend an⸗ 
gekommene Capitalns, daß die Griechen von 
der Flotte des Kapudan⸗Paſcha neuerdings 11 
Schiffe theils verbrannt, theils genommen haͤt⸗ 
tend. So befriedigend dieſe Nachrichten fuͤr 
die Griechen auch ſeyn mögen, fo bleibt es den» 
noch auffallend, daß auf dem Hauptſchauplatze 
des Krieges, auf Morea ſelbſt, Ibrahim-Pa⸗ 
ſcha immer noch vorruͤckt, und ſogar Tripoliza 
genommen haben fol, Schon Privatbriefe aus 
Napoli d Romania vom 16. Juni meldeten dies 
ſes Ereigniß. 

Nachrichten aus Korfu vom 7. Juli und aus 
Miſſolunghi vom 22. Juni zu Folge, hat der 
Seraskier Reſchid⸗Paſcha, vermuthlich in Fol⸗ 
ge der bekannten Ereigniſſe von Salona, die 
Belagerung von Miſſolunghi aufgehoben, und 
ſich nach Vrachori gezogen. Die Deſertion der 
Albaneſer ſoll, nach Eingang der Nachricht von 
der Niederlage des Kapudan⸗Paſcha, der Les 
bens mittel und Munition vor Miſſolunghibrin⸗ 
gen ſollte, ſtuͤndlich uͤberband genommen haben. 
Aus Morea wird gemeldet, daß Kolokotront 
bereits bei St. Flora ſich mit Ibrahlm⸗Paſcha 
geſchlagen, und Letzterer einen beträchtlichen 
Verluſt erlitten habe. N i ö 

Andre Berichte von daher vom 10. Juli mel⸗ 
den: „Ibrabim⸗Paſcha hat ſich Tripoliza's nach 
elnem lebhaften ſtand von Seite des alten 
Kolokotroni bemaͤchtigt, und hlerauf ſeinen Zug 
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gegen Argos fortgeſetzt. Vorher fanden meh⸗ 
rere Gefechte mit den Griechen flatt, wobel 
dlefe immer den Kuͤrzern zogen. Men ſieht 
aus Allem, daß die Kräfte der Grlechen ge⸗ 
laͤhmt ſind. cin 

Während alle Nachrichten über dle dles jaͤhri⸗ 
gen Seeoperationen der Griechen gegen dle Tuͤr⸗ 
ken nichts als Siege verfünden, melden die 
neueſten Nachrichten aus Corfu vom gten Juli, 
daß Ibrahim⸗Paſcha immer groͤßere Fortſchritte 
auf Morea macht. In mehreren Gefechten, 
die ihm die beiden Kolöfotroni, Vater und 
Sohn, lieferten, behlelt er die Oberhand, und 
rückte hierauf gegen Tripoliza vor. Sobald 
die Griechen die Unmöglichkeit einſahen, dieſe 
Hauptſtadt zu retten, zuͤndeten ſie dieſelbe mit 
eigener Hand an; nachdem ſie ſchon fruͤher alle 
Dörfer auf ihrem Nückzüge zerſtoͤrt hatten, 
Ibrahim⸗Paſcha rückte hierauf in Tripoliza ein, 
und ſetzte ſeinen Marſch unaufhaltſam bis nach 
Argos fort. Alleln, da er einige Tage darau 
wieder in Tripoliza zuruck war, ſo ſcheint es, 
daß er endlich Hinderniſſe gefunden habe. So 
beunruhigend dieſe Nachrichten für die Grie⸗ 
chen find, ſo laͤßt ſich doch an der Treue des 
Kolofotroni wenig mebr zweifeln, da er alle 
ſeine Beſitzungen bei Tripollza hat, und fie ſelbſt 
der Verwüͤſtung Preis gab. N 


Neu⸗Pork, vom 25. Jun. 


Ein empoͤrendes Schisma bedroht ploͤtzlich 
die Union von Georgia aus, freilich wohl fuͤr 
ſich allein dem ſchwaͤchſten unſerer Staaten; 
ohne Zweifel auf die nee daß ihm 
von Seite der Regierung der vereinigten Staa: 
ten nicht fo unmittelbar geftattet werden will, 
unſere rothen Brüder, die Creeks und Cbero⸗ 
tees, welche ſich innerhalb des Umfangs jenes 
Staats noch auf einem Theil ihres Urbodens 
befinden, mit Gewalt, da ſie zu Güte nicht 
weichen wollen, zu vertreiben, oder auch aus; 


jurotten. 


Aus Buenos ⸗Ayres wird vom Februar ge⸗ 
meldet, daß die Aktien der Plata⸗Bergbau⸗ 
Compagnie, die 1000 Pf. gekoſtet, auf 5000 
geftiegen waren. Fa 

General la Fayette hat kurzlich der Grund⸗ 
ſtelnlegung zu dem Denkmal der Schlacht von 
Bunkerſhill, bekanntlich der erſten in unſerm 
Unabhängigkeitskriege, beigewohnt und brachte 
bei dem, damit verkuuͤpften Schmauſe folgen⸗ 


f Biberich bringen zu laſſen. 


den Toaſt aus! „Bunkerſpill und der heilige 
Widerſtand wider Unterdruͤckung, welcher die 
amerlkaniſche Hemisphaͤre ſchon befreit bat! 
Sey der Toaſt am näaͤchſten halbhundertjaͤhri⸗ 
gen Jubelfeſte: Dem befreiten Europa!“ 


Vermlſchte Nachrlchten. 


Mehrere deutſche Blaͤtter melden aus Dres⸗ 
den: es gehe dort die Rede, dle verwittwete 
Großherzogin von Toskana, dle jetzt einen Be⸗ 
ſuch am Hofe zu Pillnitz abſtattet, werde ſich 
mit dem Regenten eines der erſten europaͤiſchen 
Staaten vermahlen. - 


Wie bekanntlich der Handel ſich überall frelere 
Bahn zu brechen ſucht, fo haben, um den heſ⸗ 
ſiſchen Zoll zu Malnz zu umgehen, die Schiffer 
die Veranſtaltung getroffen, zu Hochheim zu 
loͤſchen, und die ganze Ladung uͤber die Hoch⸗ 
beimer Hoͤbe nach dem 2 Stunden entfernten 
Sobald daher der 
Koͤlner Schiffer dei Hochhelm eintritt, wird 
durch das Läuten der Dorfglocke, den Bauern 
deſſen Ankunft angezeigt. Dieſe eilen dann mit 
ihren Fubrwerken herbei, um der Reihe nach, 
die Welterbefoͤrderung der Güter zu überneh⸗ 
meu, wofuͤr ihnen der Schiffer 10 Kr. vom 
Zentner bezahlt, und dadurch ein Namhaftes 
gegen die Mainzer Speſen erſpart. Sehr oft 
betragt die Ladung eines ſolchen Schiffes uͤber 
1000 Ztnr. Der Schiffer fährt hierauf leer an 
Mainz vorbei, und nimmt ſeine Guͤter wieder 
in Biberich ein., . 


Ein Gutsbeſitzer in Mähren bat einen Pflug 
erfunden, der mit einem Pferde ſtets 4 Furchen 
auf einmal zieht. Die Geſellſchaft des Acker⸗ 
baues hat ihm die goldene Medaille verliehen. 


Ein fünfjähriges. Kind aus der Fuͤrſtlichen 


Familie Loos Cors waren, wurde am 13. Juli 
zu Lavoir, in den Niederlanden, unter den 
Rädern eines Kabriolets, in welchem es allein 
gelaſſen war, und unter den Fuͤßen der ſcheu 
gewordenen Pferde gaͤnzlich zermalmt und zer⸗ 
treten. { 


In den letzten 10 Jahren ſind durch bie 
Wirkſamkelt der in Kopenbagen im Jahre 1796 


geſtifteten Geſellſchaft zue Rettung ertrunkener 


und Scheintodter 336 vom Ertrinken gerettet 


f 


W 


f 
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N 
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und 22 Scheintodte durch Anwendung kuͤnſt⸗ 
licher Mittel wieder ins Leben zuruͤckgebracht 


worden. 


Die Notizle del Glorno enthalten ein Privat⸗ 


ſchrelben aus Zante vom 19. Juni, in welchem 


umſtaͤndlich berichtet wird, daß die Griechen 
die Flotte des Kapudan⸗Paſcha gefchlagen, 27 
Dransportſchiffe, worauf ſich europaͤiſche In⸗ 
genieur⸗Offiziere mit Belagerungszeug zur Be⸗ 
lagerung von Miſſolunghl befanden, genommen 
er den auf einer tuͤrkiſchen Brigantine 
nach Metelin fliehenden Kapudan-Paſcha in 
= 1 2 von Metelin ſelbſt gefangen haben 
ſollten! g a 


Der engliſche Architekt John Wrigt theilt 
aus Zante Folgendes mit: Während meines 
Aufenthalts in Korfu war ich mit der Zeich⸗ 
nung und Ausmeſſung eines antiken Tempels 
von der groͤßten Schoͤnheit, den man ſo eben 
entdeckt hatte, beſchaͤftigt. Man vermuthet, 
daß er dem Neptun oder dem Bacchus geweiht 
war, und vor 2 oder 3000 Jabren durch ein 
Erdbeben verſchuͤttet worden. Ueber der Erde 
blieb nichts, als das Kapital einer Säule, wel⸗ 
ches den Hirten als Sitz diente. Die Regie⸗ 
rung ließ durch 5 und, 
bald fand man die ſchoͤnen Trümmer, Die 
Saͤulen ſind Doriſcher Ordnung, und ich 
glaube ein vollſtaͤndiges Bild des Tempels 
wieder geben zu koͤnnen, 8 ö 


Nach dem Konftitutionnel hat der Diktator 
Joſe Gaspar Rodriguez de Francla in Paragaoy 
alle Moͤnchsorden ſaͤkulartſirt, und die Kloͤſter 
und Stiftungen aufgehoben. Ihr Eigenthum 
fällt dem Staate anheim, der hingegen für die 
Ordensgeiſtlichen zu ſorgen hat. 


Die Gebrüder Ruggieri, Feuerwerker, ſte⸗ 
hen jetzt vor Gericht wegen der durch ſie an den 
beiden Abenden der Kroͤnungsfelerlichkeiten in 
Paris veranlaßten Ungluͤcksfaͤlle; fie find des 
Todtſchlags und leichtſinniger Verletzung an⸗ 
geklagt. Am 6. Junl wurden 6 Menſchen durch 
einen Moͤrſer ſchwer verwundet, welcher Bom— 
ben warf. Am 8. Juni wurden ein Mann und 
eine Frau 7y Metres vom Feuerwerk durch elne 
1azöllige Bombe, die ungefähr 40 Pfd. wog, 

erſchlagen. Eine zweite Bombe erſchlug Hrn. 


— 


Merin und Frau Gillot und zerſchmetterte 
noch elner andern Frau den Fuß, woran ſie 
nach einigen Tagen ſtarb. Noch mehrere Per⸗ 
ſonen wurden durch Wurfſtuͤcke getoͤdtet und 


verwundet, die nach der Ausfage der Aerzte 


in horizontaler Richtung geworfen wurden. Es 
wurden 40 Zeugen gehoͤrt; die Entſcheldung 
erfolgt ins Tagen. 5 8 


Bel Montargis in Frankreich harte kuͤrzlich 
eine Waſſerhoſe einen Mann und eine Frau, die 
gerade ein großes Stuͤck Leinewand zur Bleiche 
auflegten, und die Frau, welche ihre Lelnewand 
nicht fahren laſſen wollte, 10 Fuß in die Höhe 
gehoben. Der Mann aber ließ, ſobald er ſich 
gehoben fuͤhlte, die Leinwand los, die dann 
von der Waſſerhoſe 20 Fuß in die Hoͤhe geho⸗ 
ben wurde, und erſt in einer Entfernung von 
200 Schritten wleder zur Erde niederkam, und 
zwar mit ſolcher Gewalt in einen Knaͤul zuſam⸗ 
mengedreht, daß man lange Zeit brauchte, um 
ſie auseinander zu wirren. 


Zu Briſtol hat man einen dreiraͤdrigen Was 
gen erfunden, der von innen mit einer Hand 
durch Drehen in Bewegung geſetzt wird und in 
einer Stunde 8 Meilen läuft. 


Am-ıgten war Sir Walter Scott im Schau⸗ 
ſpielhauſe zu Dublin, wo Shakeſpears Stuͤck: 
„Viel kaͤrmens um Nichts“ gegeben wurde. 
Die Theilnahme und die Freudenbezeugungen 
des Publikums wurden namentlich im dritten 
Act fo allgemein und laut, daß die Vorſtellung 
unterbrochen wurde, und kein Menſch eine Sil— 
be von dem Spiel hörte, Der Director, Herr 
Abbott, gaͤnzlich unbekannt mit dem Grund 
dieſes Laͤrmens, fragte ziemlich beunruhigt, 
was es gebe? „Sir Walter Scott / rief 
man ihm von der Gallerie zu. Dieſer erhob 
ſich nun in ſeiner Loge, und bezeugte ſei⸗ 
nen Dank für eine Auszeichnung, die er fo 
wenig verdiene. Sofort erhoben fich ſaͤmmtli⸗ 
che Zuſchauer und applaudirten ihm unter dem 
Rufe: Willkommen! und Alles ſchwenkte ibm 
zu Ehren Huͤte und Tücher. Das Stuͤck ward 
bierauf zu Ende geſpielt; Sir Walter hatte 
ſich aber kluͤglich dor dem Schluß des Nach ſpiels 
turuͤckgezogen. Den 18. beſuchte er die Kolle⸗ 
glums⸗ Bibliothek; der Blbliotbekdlener, der 


den „großen Unbekannten“ umherfuͤhrte, wollte 


* 


ihn auf eine geſchickte Weiſe fangen und rief: 
„O, Sir Walter, wiſſen Sie wohl, daß ich 
erſt vor kurzem Zeit gehabt, Ihren Redgaunt⸗ 


tet durchzuſehen?“ „Ich habe dies Buch nie, 
geleſen“, entgegnete Sir Walter zum großen 


Schrecken des klugen Cicerone. 


Vor Kurzem ſtarb zu Upſtreat in England 


ein wohlhabender Mann, der ſelt 15 Jahren 
aus bloßer Laune nicht von feinem Lehnſtuhl 
aufgeſtanden war, und ſich nicht umgekleldet 
hatte. Man fand ihn kuͤrzlich todt auf dem 
Boden liegen, und als man ihn anruͤhrte, fie⸗ 
len die morſchen Kleider in Stuͤcken von ihm. 


Waͤhrend daß unſere Nordlaͤnder von uͤber⸗ 
maͤßiger Hitze leiden, erfaͤhrt man, daß in Si⸗ 
zilien, in der Mitte des Juni, die Waͤrme nur 
wie im Anfange des Frühlings, war. 


Nachrichten aus St. Croix bis zum 20. Mai 
uͤber Philadelphia zufolge, hatte die Inſel taͤg⸗ 
lich viel Regen babe, und machte man ſich 
die beſte Hoffnung auf eine ſehr reiche Erndte 
im nächften Jahr. — Die Handelszeitung 
meldet aus Pernambuko vom 23. Maͤrz; „Altes 
Mehl liegt hier auf der Straße aufgeſtapelt nnd 
findet feine Käufer zu 4 Milrees. Dies trägt 
bei, die Preiſe vom neuen Mehl zu drücken, 
wofür nicht mehr als 7 Milrees erlangt werden 
kann. Zucker iſt wegen der ſchlechten Erndte 


und der ſtarken Frage nach Europa ſehr hoch 


im Preiſe.“ 


Unſere heut vollzogene sheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neu Stradam den 31. Jull 1825. 
Rudolph v. Wentzky, in Glambach. 
Henrlette v. Wentzky, geborne von 
Korckwi Be 
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Die heute Morgen 3 auf 4 Uhr glücklich er 


folgte Entbindung ſeiner Frau, geb. Metke, 


von einem gefunden Knaben, zeigt Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Oels den 29. Juli 1825. i 
8 Wi. Starcke, Kaufmann. 


Verwandten und Bekannten zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß meine Frau, geb. von Seebach, 
geſtern Abend von einer geſunden Tochter gluͤck⸗ 
lich entbunden worden iſt. 

Panthenau bei Haynau den 2. Auguſt 1825. 

b Freiherr von Rothkirch Trach. 


Die heute fruͤh um 6 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, von einem todten 
Maͤdchen, zeige ich theilnehmenden Freunden 
hierdurch ergebenſt an. g 

Breslau den 5. Auguſt 1825. 

E. W. Speer. 


Die am 4. Auguſt erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, geb. Felbrig, von 
einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Rechenberg, Paſtor zu Jaͤntſchdorf. 


Am 1. Auguſt Abends nach acht Uhr endete 
ein wiederholter Schlag > Anfall das oft von 
Stuͤrmen des Geſchickes bewegte Leben unſers 
geliebten Vaters, Groß- und Schwieger ⸗Va⸗ 
ters, des Koͤnigl. Kammerratbs und penſionirten 
Schiffahrts⸗ Direktors, Carl Chriſtoph Daniel 
Hoyoll, in deſſen 76ſten Lebensjahre. Wir 
widmen dieſe Anzeige Verwandten, Freunden 
und Bekannten mit der Bitte, unſern gerechten 
Schmerz nicht durch Beileldsbezeugungen zu 
vergroͤßern. Breslau den 3. Auguſt 1825. 

Die hinterbliebenen Kinder, Enkel und 
Schwlegerkinder. 


K r. Z. O. Z. 9. VIII. 6. I. u. R. LJ. II. 


— 


Zeiny, Herr Rott, als Gaſt. 


Theater» Anzeige, Sonnabend den 6ten: geiny oder die Belagerung von Zigeth. 


Sonntag den ten: Humoriſtiſche Studlen. — 7 Madchen in 


Uniform 


———— 


Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Prinz, Poliz.Diſtr. Commiſſ., von K 


Fe. — 2376 — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn “s 
ee Buchhandlung iſt zu haben 


5 Tittmann, Dr. C. A., Pyrmont. Ein Taſchenbuch für Kurgaͤſte. Aus Dankbarkeit gegen 


Pyrmonts Quellen geſchrieben. Mit 1 Plane von Pyrmont. 12. Meiffen, Goͤdſche. 


br. . 138 Sgr. 
Ueberſicht der juͤngſten Vergangenheit. Hiſtoriſch-polltiſchen Inhalts. 1824. In halbjaͤhri⸗ 
gen Heften. gr. 8. Bremen, Heyſe. br. f 18 Sgr. 
Bag k 24 W. P. o., Predigten über vorgefchriebene und freie Texte. 8. Frankfurt 7 a 
Weſch e. — f N 1 Pthlr. 
Seutter, J. G., Freiherr von, uͤber das bisherige Sinken der Getreide⸗Preiſe und die Mittel 
demſelben entgegenzuwirken. Vorzuͤglich in Beziehung auf Deutſchland. gr. 8. Ulm, 
Stettin. a 5 vs £ 20 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 4. Auguſt 1805. 


Weitzen 1Rthlr. ⸗Sgr. 9 D'n. — ; Ktblr. 27 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. 7 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 1 D'n. — ⸗Athlr. 13 Sgr. 2 Den. 
Gere  Atblr. 13 Sgr. 2 D'n. — +» Kehle, = Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. „Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — » Rthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — ⸗Athlr. 11 Sgr. 5 D'n. 


— — 


ER Ungetommene Fremde 88 
In den drel Bergen: Hr. v. Koͤlichen, Landfhafts-Director, von Liegnitz; Hr. v. Klͤßeghy, 
Rittmelſter, von Magdeburg. — Im goldenen Schwerdt (Reuſche⸗ Straße): Hr. v. Glaſe⸗ 


napp, Obrlſt, von Gnadenfrey; Hr. Steinberg, Bürgerme ſter, von Hohenfrledeberg; Hr. Meyer, 


Kaufmann, von Frankfurt; Hr. Gretz, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Reſſſig, Kaufmann, von El, 
berſeld; Hr. Herrmann, Lehrer, von Pombſen; Hr. Biedermann, Lehrer, von Gutſchdorff; He. 
ge Regiſtrator, von Berlin; Hr. Moll, Juſtiz⸗Direetor, von Neumarkt, — In der goldnen 
ans: Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff; Hr. Braun, Gutsbeſ, von Nimkau; Hr. 
ache, Depoſital“ Rendant, von Kamenz; Hr. Mouskt, Gymnaſtal-Lehrer, von Liſſa; Hr. Wolff, 
anquier, Hr. Wenlger, Ober⸗Arzt, belde von Berlin; Hr. Graf v. Den e von Fuͤrſtenſteln. — 
Apoihet Brieg st GIER) $ e — 
potheker, von Brieg. — Im blauen rſch: Hr. Freytag, Bürgermeiſter, von Kreufburg; 
Hr. RG 27 und Stadt⸗Gerichte⸗Aſſeſſor, von Neuſtadt; Hr. de Ba „ ſpanlſcher Capi⸗ 
tain, von Dresden; Hr. Nlklowitz, Juſtiz Commiſſ., von Oneſen; Hr. Mütze Commiſſſons Rath, 
von Brieg; Hr. Babka, Juſtlt., Hr. Anders, Buͤrgermelſter, beide von Groß⸗Srrehlltz; Hr. Ban⸗ 
mann, Kantor, von Terndwitz. — Im goldnen Baum: r, Fichtner, Nec ae von Eifa; Hr. 
Thomas, Ob. Land.⸗Ger. Rath, Hr. 15 Bürgermeifter, beide von Reſchenbach; Hr. Sauer- 
mann, Profeſſor, von Brieg. — Im A 50 Hr. v. Jonemann, 7 lie — 
In der großen Stube: Hr. v. Thlerbach, Capltaln, von Zieſerwitz; Hr. Hellwig, Pariſkuller, 
von Jerchen; Hr. Roſenſteln, Partlk., von Oels; Hr. Pape, Reg. Reglſtratoͤr, Hr. Kuhn, Reg.“ 
Eonducteur, beide von Poſen; Hr. Wodzicki, Gutsbeſ., aus Polen; Hr. Culemanu, Land-Gerichts⸗ 
Rath, von Polen. — In den zwei goldnen Löwen: He. Jachmann, Juſttz⸗Rath, von Brleg; 


Hr. Schlkora, Pfarrer, von Runa De goldnen Krone: Hr. Mlidner, Gutsd., 
von Selfersdorff. — Im goldnen e 


2 AL wen: W — In as 
tadt Berlin: Groß, Juſtlz-Rath, von Poſen. — n der goldne on ne: r. 
Trojansky, Profeſſor, von 1 ar v. 8 ch, von Zäfı dee e, „Bandes Aeſte⸗ 
ſter, von Gauers. — Im rothen Löwen: Hr. Schoͤllwick, Oecon. Commiſſ., von Namslau; 
1 Gruner, Hofrath, von Karlsruhe. — In den drei Hechten: ende ee von 

ikolai. — Im weißen Storch: Hr. S of," Profeſſor, von Re enbach. — In Privat⸗ 
Logis: Hr. v. Wensky, Major, von asd ummerel Mo 3; Hr. Mich gelſs, Kammerrath, Hr. 

ritſch, Secretair, von Trachenberg, beide hell. Gelſtgaſſe Mo. 17; Hr. Haaß, Schauſpieler, von 

trehlitz, Ohlauer Straße Ne. 78; Hr. Hennig, Kaufm., von- Pleſchen, eltutgerſtraße Mo. 31; 
Hr. Preußler, Kaufm., von Berlin, grüne Baumdrüͤcke No. 2; Hr. Schell, Kaufm., von Schweld⸗ 


nis, Hummerei No. 975. EEE Erfie Beilage 


* 5 u. ra - 
Erſte Beilage zu No. 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 6. Auguſt 1825. N i 
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(Bekanntmachung.) Die PodensEontagion iſt unter den Schaafen zu Bertholsdorff, 
im Reichenbacher Kreiſe, ſeit 4 Wochen aus gebrochen und wie ſchon oft gefch-ben, dieſer Aus⸗ 
bruch erſt fpäter angezeigt worden. Die Beſitzer der Schaafdeerden in der naͤchſten Umgebung 
ſind hiervon zu n Kenntniß gefegt und die Republikation der Verfügung vom 8. Februar 
1816 S. Amtsblatt St. VI. Seite 73 — 75 in dem genannten Kreiſe verfügt worden. Breslau 
den 1. une 1825. Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung des Domainen⸗Amts Kotzerke.) 
Das mit Johanni 1826 pachtlos werdende Domalnen⸗Amt Kotzerke im Trebnitzſchen Kreiſe, wird 
zur fernern Verpachtung ausgeboten. Daſſelbe iſt 5 Meilen von Breslau und 2 Meilen von der 
Krels⸗Stadt Trebnitz entfernt. An Realitäten gehoͤren zu demſelben das Vorwerk, beſtebend: 
in Gartenland 17 Morgen 152 OR., in Ackerland 328 Morgen 171 QR., in Vorwerkswie⸗ 
fen 145 Morg. 116 R., in Gräfereien 15 Morg. 154 OR., in Hutung 93 Morg. 16 QR., 
in Teichland 93 Morgen 105 QR., in Unland 8 Morg. 60 QR., in befondern Mleth⸗Aecker 
101 Morgen 162 QR. und Miethwiefen 339 Morgen 49 QR.; zuſammen 1144 Morgen 
85 OR.; ferner die Brau- und Branntweinbrennerei. 
Der Bietungs⸗Termin zur Verpachtung iſt auf den 3. October c. im biefigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baͤude Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und haben ſich an ſelbigem die Pachtluſtigen vor der 
Zulaſſung zum Bieten über ihre oͤkonomiſchen Fähigkeiten und Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde genügend 
auszuweiſen. Die ſpeciellen Anſchlaͤge, fo wie die zum Grunde zu legenden Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen werden 14 Tage vor dem Licitations⸗Termin zur Einſicht in unſerer Domainen Regl⸗ 
ſtratur ausgelegt werden, und den Pachtluſtigen iſt verſtattet, ſich oͤrtlich von den Realitaͤren zu 
unterrichten und mit den fonftigen Verhaͤltniſſen gehörig bekannt zu machen. Breslau den 24ften 
Juli 1825. Koͤnigl. Preußiſche Reglerung. Zweite Abtheilung. 
(Papier⸗Verkauf.) Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß den 19ten kuͤnf⸗ 
tigen Monats Auguſt Vormittags 10 Uhr, in der ehemaligen Stempel⸗Buchhalterel des Koͤnigl. 
Reglerungs⸗Gebaͤudes hleſelbſt 95 Buch 6 1/2 Bogen unbeſchriebenes feines Brlef⸗ Papier, ber 
ſtehend in groͤßtenthells unbeſchaͤdigten Bogenhaͤlften, an den Meiftbietenden gegen baare Zah: 
lung in Courant zum Beſten der Koͤnigl. Kaffe verkauft werden ſollen. Kaufluſtige koͤnnen ſich 
daher zur beſtimmten Zeit in dem genannten Lokale einfinden. Breslau den 30. Juli 1825. 
| z 2 7 Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des Königlichen Ober s Landes: Gerichts von Schleſien 
in Breslau, werden, auf den Antrag der verwittweten Lehngutsbeſitzerin Häusler, Anna 
Rofine geborne Schmidt zu Semmelwitz bei Jauer, deren mit dem verſtorbenen Lehngutsbe⸗ 
ſitzer Jeremias Häusler zu Semmelwitz in der Ehe erzeugter Sohn Ernſt Benjamin Haͤus⸗ 
ler welcher am gten März 1794 geboren, im Kriegs⸗Jahre 1813 in einem Alter von 19 Jah⸗ 
ren zur . Landwehr als Uhlane ausgehoben worden, und demnaͤchſt mit feinem Land⸗ 
wehr Ublanen⸗Regiment nach Sachſen aus marſchirt iſt, und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalt keine Nachrichten mehr eingegangen ſind, fuͤr ſeine Perſon oder die von ihm 
etwa zuxuͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit öffentlich aufgefordert, ſich 
innerhalb eines Zeitraums von 9 Monaten bei dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
Fichte oder in der Regiſtratur deſſelben, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1. Oct. 1825 Mittags um © 
Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Born im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
kandes⸗Gerichts⸗Hauſes per ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu ge⸗ 
waͤrtigen. Sollte ſich aber von Seiten des abweſenden Landwehr⸗Ublanen Ernſt Benj. Häusler 
innerhalb der obigen Friſt oder in dem anberaumten Termine Niemand und außer feiner vorbe⸗ 
nannten Mutter auch keine andern Erben und Erbnehmer ſich melden, fo wird auf Todes⸗Erklaͤ⸗ 
rung des perſchollenen Häusler, und was dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Grfege erkannt 


und fein in 173 Rthlr. 26 Sgr. beſtehendes Vermögens feiner vordenannt Mutter, als deſſen 
ept \ 5 


bis jetzt bekannten Erbin zugefprochen werden. Breslau den 2ıten ember 1824. 
N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Da die am 8. Mär; d. J verfügte Subhaſtation der im Slrehlen⸗ 
ſchen Kreife gelegenen Guͤter Ober⸗Arnsdorff und Gründsrffel heute wieder aufgehoben worden 
iſt, fo fallen auch die zur Abgabe der Gebote auf dleſe Güter auf den 25. October d. J. und den 
30. Januar k. J. angeſetzten Termine fort, welches hierdurch bekannt gemacht wird. Breslau 
den 29. July 1825. Koͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtattons⸗Patent.) Auf den Antrag des General- Depoſſti des hleſigen Stadt⸗ 
Waiſen⸗ Amts, ſoll das dem Kretſchmer Jokiſch gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Taxaus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalien-Werthe auf 
12752 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 wi Cent aber auf 13,456 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus, Nro. 1671. und 1728. auf der Altbuͤſſerſtraße und Meſſergaſſe belegen, im 
Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den sten Auguſt und den ızten October, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 16ten Deebr. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Parthelen-Zimmer Nro. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereffenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Waiſen⸗Amtes, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 22ften April 1825. 5 2 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations-Patent.) Auf den Antrag des Kretſchmer Materne, ſoll das dem 
Kretſchmer Martin Seidel gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus⸗ 
fertigung nachweilſet, im Jahre 1825 nach dem Materkalienwerth auf 8609 Rthlr. 5 Sgr. nach 
dem Nußzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 10,097 Rthlr. 23 Sgr. 4 f. abgeſchaͤtzte Haus, 
No. 168 in der Nicolai⸗Straße belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtlge Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 3. Auguſt und 
den 5. October, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 7ten Decem⸗ 
ber Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Ram bach, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern 
keln ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die 
koͤſchung der fämmtlichenelngetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen undzwar der feßs 
tern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Instrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 13, May 1825. Das Koͤnigliche Stadt? Gericht. 
(Edictal⸗ECitatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht we Reſidenz iſt in dem auf 
Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes über die Fünftigen Kaufgelder des dem Kretſchmer 
Be ch gehörenden Hauſes No. 1671 und 1728 am z iſten May a. c- eröffneten Liquldatlons⸗ 
roceſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten 
Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtuͤcks auf den 13. October a, c. früh um 10 Uher vor dem Hrn. 


uſtiz⸗Rath Rhode angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hlerdurch ar | 


ch bie zum Termine N in demſelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bes 
volmächtigte, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Rechk d elben anzu⸗ 
geben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weis 
kete rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ihren Ans 


ſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden außgefchloffen und ihnen deshalb gegen den Käufer 
des Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger unter welche die Kaufgelder-Summe vertheilt wer⸗ 
den wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 31. May 1825. 
u jet Koͤnigl. Stadts Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Sub haſtati ons⸗ Anzeige.) Auf den Antrag der Chriſtian Daniel Kuhſchen Vor⸗ 8 


mundſchaft fol das dem Seidenfaͤrber Groß gehörige und, wie die an der Gerichts ⸗Stelle 
ausbängende Tax-Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ Werthe auf 
12,539 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 15215 Rthl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 113. auf der neuen Weltgaſſe im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtatlon, verfauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den raten October c. und den ıöten December o., beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 28 ſten Februar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizʒ⸗Rath 
Muzel in unferm Partheyens Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wlderſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
Härt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, obne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 27. Juny 1825. 
i 7 Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edictal⸗ Citation.) Von dem Koͤntgl. Stadt- Gericht hiefiger. Reſidenz iſt über den 
mit Inbegriff des auf der kleinen Groſchengaſſe zub Nro. 800. belegenen Hauſes . Be⸗ 
trag von 426 Rihlr. 3 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 12 Rtblr. 
24 Sgr. belaſteten Nachlaß des Krambaͤudler Johann Gottfried Nlepold am 2ıften März d. 
J. der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den sten October c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen „ die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 


mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 


wogegen die Ans bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig geben, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den zten July 1825. 
N e * Koͤnlgliches Stadt⸗Gerſcht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtatioas⸗ Bekanntmachung.) Das zu der Krambäudler Johann Gottfried 
Niepoldſchen erbſchaftlichen Liquldations⸗Maſſe gehörige und wie die an der Gerichts⸗Stelle 
aus hängende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien» Werthe auf 
4322 Kıhlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3295 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzte sub N. 800. (neue Nro. 38.) auf der kleinen Groſchen-Gaſſe belegene Haug ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtatton, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 


lungsfaͤbige durch gegenwͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den biesu angeſetz⸗ 


ten Terminen, nämlich den ıgten October c. und den zoſten December c. beſonders aber in dem 
letzten und peremtortſchen Termine den 21. Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Muzel in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die deſonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Breslau den 3. July 1825. 

n * Koͤnigl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz. + 


teubbafatterd- Bekanntmachung.) Auf den Antrag 


trag des verſtorbenen Kaufmann 
Dab d Gottlieb Krauſe modo deſſen Erben ſoll das dem Cichorlenfabrikant Gräffer gehoͤ⸗ 


tige in der Angers und Tauenzien⸗Gaſſe belegene mit No. 17. bezeichnete und, wie die an der 
Gnerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materials 
Wertbe auf 14728 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber auf 8300 Rthlr. 
abageſchaͤtzte Haus nebſt Garten, jedoch mit Ausnahme der davon getrennt liegenden von dem 
een Graͤffer anderweit veraͤußerten 13 Morgen Ackerland im Wege der nothwendigen 
Zubhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich 
den 3. October c. und den 5. December c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 8. Februar 1826 früh um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Rambach in unſerm 
Parthelenzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Sub» 
Baftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, in fo fern fein ſtatthafter Widerfpruc von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren odne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Jaſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 15. July 1825. = 
2 1 kKoͤnigl. 38 hleſiger 8 2 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem König. Dobm: Eapitulaes Bogteis Amte wird 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß die nachbenannten Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 
1) über 346 Rthl. oder 485 kleine Mark 12 Sgr. vom 12. October 1765 und 2) uͤber 733 Rthl. 


10 Sgr. vom 15. December 1730, welches letztere urfprünglich über 1400 Rthl. gelautet, und 


ſpaͤter aur den Grund der gerichtlichen Quittung vom 25. Januar 1797 der Betrag von 666 Rthl. 
20 Sgt. abgeſchrieben worden, und welche Capitallen auf der jetzt Franz Bittner ſchen Erb- 
ſcholtiſel sub No. 1 zu Frankenberg, Frankenſteinſchen Kreiſes, für den Anton Bittner haften, 
verloren gegangen find, und ſollen auf den Antrag des Franz Bittner, Behufs der Amortiſation 
und Loͤſchung, öffentlich aufgeboten werden. Es werden demnach alle diejenigen, welchen an die 
u loͤſchenden Poſten und die daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, 
Pfands⸗ oder andere Briefs-Inhaber irgend einiges Recht zuſtehen möchte, hiermit aufgefors 
dert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtorlſchen Termin den gten Dezem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhe in der hieſigen Amts ⸗Canzlei vor dem Commiſſario Herrn 
Aſſeſſor Forche entweder perſoͤnlich oder fchriftlich, oder durch einen mit Vollmacht und In⸗ 
format on verſehenen Mandatarium zu melden, und ihre Anfprüce geltend zu machen, außen⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das verpfaͤndete Grund: 
ſtuͤck praͤcludirt, die Inſtrumenke für amortiſirt erklärt und die erwähnten Poſten im Grund⸗ 
und Hypotbekenbuche werden geloͤſcht werden. Dohm Breslau den gten July 1825. 
(Pferde - Versteigerung im Königl. Schlesischen Landgestüte,) In 
Folge Hoher Ordre sollen fünf Stück Königl. Landgestütpferde, und zwar: 
1) Grauschimmel, Friedrich Wi!helm Gestüt- Rage, 12 Jahr alt, 5 Fuls 2 Zoll grofs, 


2) Dunkelbraun, Meklenburger Gestüt - Rage, IE me K I ar N 4 
3) Hellfuchs, mit Abzeichen, Graditzer Gestüt-Raçce, , 5 1 . 
4) Rappe, Trakener Gestüt-Rage, „( ˙ ne 1 a SET — 
5) Dunkelbraun, Graditzer Gestüt-Rage, — 14 5 


r 

Dienstag den 16. August d. J. ve neun Uht, 

im Landgestüthofe hierselbst gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant dem 
Meistbietenden überlassen werden, Leubus bei Parchwitz 5. 51. July 1825. 
38 EBönigliches Schlesisches Landes - Gestüt, Meyer. 

(Auctlon.) Es ſollen am 11. Auguſt c. Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags 

von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Königl. Stadtgerichte, 


Junkernſtraße No. 19, verſchiedene Effecten, beſtehend In Uhren, Kupfer, Meffing, u, 


. * — 238 — 


Betten, Binnen, Meubeln, Kleldungsſtuͤcken und Delgemälden an den Meiſtbietenden gegen 
boare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 3. Auguſt 1825. 
6 Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
( Proklama.) Nachdem das sub Nro. 2. des Hypotheken⸗Buches in dem, unter unſerer 
Jurisdiction ſtehenden Kaͤmmereidorfe Seiffers dorf belegene ſogenannte Niedervorwerk, dem Lieus 
tenant Brittling gehörig modo im Naturalbeſitz des Oeconomen Car! Pilz im Wege der Ex cu⸗ 
tion und auf Andringen einer Realglaͤubigerin sub hasta geſtellt, und gerichtlich auf 2605 Rthl. 
80 ſgr. abgeſchaͤtzt worden, fo haben wir zu deſſen Öffentlichen Verkaufe 3 Biethungstermine, auf 
den sten Juli, den Tten Septbr. und peremt. auf den Iren Novbr. a c. Vormittags 
10 Uhr anberaumt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach eingeladen, ſich 
in den benannten Terminen, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen, auf biefigem 
Koͤnigl. Laund⸗ und Stadt⸗Gericht vor unſerm hierzu ernannten Commiſſario Hrn. Land⸗ und 
: . Berger einzufinden, daſelbſt ihre Gebote oo. und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächft der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen, ohne 
daß auf weitere Nachgebote Ruͤckſicht genommen werden wird. Die Taxe kann zu er Zeit an un⸗ 
ſerer Gerichtsſtaͤtte in Augenſchein genommen werden. Schweidnitz den 30. April 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Proclama.) Da über das nachgelaſſene Vermoͤgen des verſtorbenen hieſigen Hausbe⸗ 
fißer und Beſitzer des Kupferhammers zu Polniſch⸗Weiſtritz, Friedrich Wilhelm Ruͤffexr, ein 
Concurs⸗Verfahren eröffnet worden, fo werben hiermit alle nicht bekannten Gläubiger deſſelben 
aufgefordert, in Termino den 7ten September fruͤh um 8 Uhr perfönlich oder durch einen 
gemeinſchaftlichen Anwald, wozu ihnen der Inquisitor publicus Schulze hleſelbſt vorgeſchla⸗ 
ten wird, vor dem Deputato Herrn Aſſeſſor Berger auf dem Stadt⸗Gerichtshauſe allhier zu 
erſcheinen, um ihre Anfpräche anzumelden und zu begründen, und haben die Nichterſcheinenden 
in erwarten, daß ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤcludirt werden und ihnen 
auch ein ewiges Stillſchweigen gegen dle übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. Schweldnitz 
den zten Mai 1825. Koͤnigl. Preuß: Lands und Etadts Gericht, 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Das herzogl. raunfhmweig-Delöfche Fuͤrſtentbums⸗Ge⸗ 
richt, bringt hierdurch zur oͤffentlichen Kenntnis, daß auf den Antrag der Oels⸗Militſchſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft, die nothwendige Subhaſtation des, im Oels ſchen Fuͤrſtentbum und 
deſſen Trebnitzer Kreiſe belegenen, landſchaftlich auf 4826 Neblr. 3 Sgr. 4 Pf. taxirten Ritter⸗ 
gutes Ober⸗Luzine im Wege der Executlon Herfägt worden iſt. In Gemaͤßheit deſſen werden 
blerdurch alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert und eingeladen, in den auf den agſten 
September und den 30. November 1825 vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Fiſcher auf den Zimmern 
des hiefigen Fuͤrſtenthums⸗Gerlchts angeſetzten Licitations⸗ Terminen, beſonders aber in dem 
letzten und peremtorifchen Termine den 1. Februar 1826 Vormittags um ro Uhr 
in Perfon oder durch gedoͤrlg informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus 
der Mitte der hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall der etwanigen Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtlz⸗Commiſſarlen Tiede und v. d. Sloot vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und den Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. Auf die, nach Ablauf des peremtorſſchen Termins etwa elngehenden Gebote, 
fol, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen und 
die koͤſchung der eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne 
produktion der Jußrumente verfügt werden. Die gerichtliche Taxe kann täglich in den geſetz⸗ 
lichen Amtsſtunden in der Regiſtratur eingeſehen werden. Oels den 28. Juni 1825. 
(Proclama.) In der Groß⸗ und Klein⸗Vorwerker kandwieſen⸗Hutungs⸗Separatlons⸗ 
Sache iſt das Gräfl. b. Schlabrendorffſche Majorats⸗Gut Tſcheplau, Glogauer Kreiſes, in 
ofeen Intereffirt, als daſſelbe die, auf deſſen Landwieſen haftenden Hutungs⸗Servitute gegen 
ente abloͤſt. In Gemaͤßhelt SS. 11. 12 12. der Aus fuͤhrungs⸗ Ordnung vom 7. Junp 1821 
erden alle diejenigen, welche zur dlesfaͤligen Aus elnanderſetzung und namentlich zur Voll⸗ 
lehung des Nezeſſes zugezogen ſeyn wollen, hierdurch vorgeladen, in termino den 13. Sep⸗ 


1 


ee 2 2282 — 


— 


tember c. 8. Vormittags um 10 Uhr vor unterzelchneter Special⸗Commiſſton in Perſon oder 
durch einen mit gerichtlicher Vollmacht und gehörigen Information verſehenen Mandatarium 


pieſelbſt zu erſcheinen, und die etwaigen 


Rechte gelkend zu machen, wogegen die Nichterſchei⸗ 


nenden die Auseinanderfegung gegen ſich gelten laſſen müffen und mit keinen fernern Einwen⸗ 
dungen dagegen gehoͤrt werden koͤnnen. Koͤben den 3. Auguſt 1825. \ 


Koͤnigl. Speci 


al⸗Commiſſion Steinauer und Guhrauer Krelſes. 


Zu tberkaufen.) Die Erben des verſtorbenen Koffetler Berger beabſichtigen das zu 
dem Nachlaß gehoͤrige, vor dem Oderthor am Waͤldchen belegene Kaffeehaus zum Birnbaum, 
nebſt Garten, aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Kaufluſtige haben 
ſich dieſerhalb bei dem Unterzeichneten (Karlsſtraße Nro. 15.) zu melden. Breslau am sten 

Auguſt 1825. Der Juſtiz⸗Commiſſarius, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze. 


(Anzeige.) Eingetretener Familie 
zuͤglichen Cultur-Zuſtande ſich befindend 


nverhältniffe wegen iſt ein, im guten Baus und vor⸗ 
es Dominial⸗Gut, mit einem freundlichen, geſchmack⸗ 


vollen Schloſſe, und retzenden Umgebungen, für einen moͤglichſt billigen Preis und unter ſehr 
annehmbaren Zahlungs⸗Modalitaͤten zu verkaufen. Die Adreſſe des Beſitzers, welcher naͤhere 
Aufſchluͤſſe erthellt, erfahren reelle Kaufsluſtige zu Stadt Friedland bei Neiffe in No. 2. 
(Gutsverkauf.) Ein in der Nähe von Breslau angenehm gelegenes freies Ruſtical⸗ 
Gätchen von go Schfl. Aus ſaat in ein Feld, lauter Welzenboden, an 8 Fuder Wleſewachs, alles 
im guten Zuſtande, wo leicht 250 Schaafe zu halten, iſt mit voller Erndte, und im Brachfelde 


100 Sack ausgelegte Kartoffeln, und w 


enige Einzahlung, eingetreteuer Umſtaͤnde wegen bal⸗ 


digſtens zu verkaufen, beſonders fuͤr einen Bewohner Breslau's ſehr paſſend, der ſich zwei 
Pferde haͤlt, die außerkder Saat- und Erndte⸗Zeit als zwei Zug⸗ und Kutſchenpferde vorzugs⸗ 


weiſe von den andern Zugpferden immer 


in Breslau ſeyn koͤnnten. Das Naͤhere davon zu er⸗ 


fahren im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe, goldne Kugel. 5 
Bu verkaufen) iſt ein ſehr brauchbares fehlerfreies Reitpferd, Albrechtsgaſſe No. 14. 
(Zu verpachten.). Die Branntweinbrennerei nebſt Schank und Baͤckerei zu Gruͤneiche, 
ſoll auf ein Jahr von Termino Michaelis 1825 bis dahin 1826, meiſtbietend verpachtet werden. 
Dazu iſt ein Termin auf den 18. Auguſt Nachmitkags um 4 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu 
Gruͤneiche angeſetzt, als zu welcher Zelt ſich Pachtluſtige > Kautlonsfaͤhlge Pächter dort eins 


zufinden haben. 


CCC 
. a Liter ariſche Anz ei 8 * 


i 
Bee dem nicht geringem Intereſſe 


ge. 
für fran;öfifche kiteratur, welches nicht allein. # 


% In Schlefien Überhaupt, fondern namentlich in unferer Stadt herrſcht, hat die unterzeich⸗ & 
nete Buchhandlung die Veranſtaltung getroffen, um das, die fra nzoͤſiſche Literatur 4 
* würdigendepubllkum zu verbinden: ale einigermaßen intereffante Nenigfelten * 
aus allen Zweigen der Wiſſenſchaft, von 14 Tagen zu 14 Tagen prompt zu erhal⸗ # 
ten; fo daß man, wie es früher in unſerer Handlung der Fall war, durch Anſicht des Wer⸗ 

Jh kes ſelbſt, ſich von deſſen Inhalt, von deſſen wahrem Werthe uͤberzeugen kaun. Wir haben 


zugleich unfer Aſſortiment älter 


er und neuerer franzoͤſiſcher Literatur, # 


A mit den meiſten noch fehlenden geſuchten Wercken, (welche wir gern zur Anſicht verſenden,) 


completirt, und laden daher ein hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt ein, uns 5 

- 2 recht fleißig mit Beſuchen und Auftraͤgen zu beehren. Wir werben monatlich ein Verzeich⸗ 4 
niß der neuangekommenen Bücher unenkgeldlich ausgeben, und fügen ſchluͤßlich nur 

noch binzu, daß unfere neuen Verbindungen uns ſowohl geſtatten, dieſe zu den in Leipzig = 

* feſtgeſtellten niedrigen Preifen zu verkaufen, als auch auf jedes in Frankreich erſchlenene, 


auch nicht gleich bei uns vorraͤthige W 
2 zeſten Zeit zu effectuiren. 


erk, Beſtellungen anzunehmen, und dieſe in der fürz 


Zuletzt empfehlen wir auch einem hochgeehrten Publiko unſer vollſtaͤndiges deutſches * 


* Sortiment. Breslau den 6. August 1825. 


Joh. Fr. 


Korn d. aͤlt. Buchhandl., am großen Ringe. 
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Hlerdurch zeige an, daß ich von heute an den Verlag und Verkauf von folgenden Werken 
wieder uͤbernommen habe, und ſind dieſelben für die beigeſetzten Preiſe nur von mir zu beziehen: 
Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mit nügfichen Lehren be⸗ 
gleitet, beſonders für Bürger: und Landſchulen, von Michael Morgenbeſ—⸗ 
fer. ste Auflage. Ungebunden en 10 Sgr. Nom. Münze. 
5 Gebunden N h 14 Sgr. Nom.⸗Muͤnze. 
Anweifung für Volksſchullehrer, zum richtigen Gebrauch und zum Verſtaͤndniß der 
bibliſchen Geſchichten, von Michael M orgenbeſſer. ate Aufl. 10 Sgr. Cour. 
Breslau, den §. Auguſt 1823. Willibald Auguſt Holaͤufer, Eliſabethſtraße No. 13. 


— 


(Wein-Anzeige.) Durch rechtzeitige billige Einkäufe sind wir in den Stand gesetzt 
und durch die günstigen Aussichten zu einer guten Weinlese, dazu bestimmt,. unseren 
resp. Kunden mehrere Sorten Weine jetzt wie folgt, zu afferiren: Neuen moussirenden 
Champagner zu ı Rthlr.. 16 bis 20 Ggr,, Mosler à 12 Ggr., Rüdesheimer Rheinwein à 16 
Ggr. die Champagner Bout., Franzwein zu g Ggr. und milden oder herben Ungarwein zu 
12 Ggr., abgelegener Mallaga ä 14 Ggr. Crt. die Berliner Bouteille, in Gebinden den Franz- 
wein & 16 Rthlr. Cour. das ı/4 Oxhoft von 64 Champ. Bout. und den Ungarwein à 30 Rthlr. 
die ½ Kuffe von 100 Quart ohne Laager. Alle andern Sorten im Verhältniſs den jetzigen 
Zeitumständen angemessen. Zugleich hoffen wir durch unsere Bedienung das Vorurtheil 
vieler zu widerlegen, das zu so niedrigen Preisen kein reiner guter Wein verkauft werden 
und dafs man.nur dergl. durch herumziehende Hausirer bekommen kann. Selbst direkte 
Beziehungen können künftig den Herren Partikuliers nicht mehr rendiren, da jetzt blos die 
Wein-Depot-Inhaber auf die Gefälle der neuen Weine, wenn sie selbe in grölsern Parthien 
einführen. einen Steuer-Rabatt von 20 pCt. genielsen, 


Lübbert & Sohn, Junkerngasse No. 2. nahe am Salzring. 


(Anzeige.) Neue holl. Heringe und geraͤucherten Rheln⸗Lachs offerirt zu den billigen 
Preiſen. Ehriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße. 
(Anzeige.) Neue ſehr fette hollaͤndiſche Heeringe ſind mit letzter Poſt wieder angekom⸗ 
men und nach Qualite zu 4 und 6 Sgr. pro Stüd zu haben, bei i 8 7 
F. A. Hertel, am Theater > 
(Anzelge.) Sehr guten Weineſſig den Orhoft zu 101 Rthlr., enthaltend 320. Quart, If 

bis zu 10 Quart, à 2 Sgr., ju haben: Junkernſtraße No. 12. 5 f 


SGanaangnaannannanaganagaaallaanagagonaaa goose 
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Einem hohen Adel und geehrten Pablito, ſo wie allen hler durchreiſenden hohen Herr⸗ 
ſchaften beebre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit meiner feit berelts 
— Jahren beſtehenden Specereis, Taback⸗ und Papier⸗Handlung das Weingeſchaͤft ver⸗ 
7 nden, und zur Aufnahme meiner werthen Gäfte ein beſonderes Zimmer eingerichtet 
A babe. Nebſtdem daß ich mich mit den beſten Franz⸗ Rhein⸗, Moſel⸗, Ungar⸗ und andern 
Weinen verforgt, ſteht auch noch ein guter Shügel zur angenehmen Unterhaltung meiner 
werthen Kunden bereit, Militſch den 2. Auguſt 1825. 
> . Ewald Heiurſch Haberſtrobm, am Ringe No. 13. 
N W)C9f 0 eee eee ee eee 
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(unzei ge.) Als praktiſcher Arzt und Operateur ble ſich : 
RE Dr. W. Krauß, un ft Altbuͤßer⸗Straße No. 8. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, der bereits fein Milltalr- Jahr abge⸗ 
dient hat, ſucht als Wirthſchaftsſchreiber eln baldiges Unterkommen. Das Naͤhere erfährt man 
bei dem Tuchkaufmann Ilgner im Rautenkranz, Ohlauer⸗Straße. 


(UnterfommensGefud.) Ein Mädchen, welches bisher als Erzieherin condlonlete, 
muſtkaliſch iſt, franzoͤſi ſch ſpricht und alle weibliche Arbeiten verſteht, wuͤnſcht ein ihren Kennt⸗ 
niſſen angemeffenes Engagement hleſigen Orts. Wer hierauf reflectirt, melde ſich muͤnblich 
oder in portofrelen Briefen auf der Albrechts⸗Straße bel dem Kuͤrſchner Herrn Brand No. 2. 


(Anerbieten,) Eine weibliche Perſon von guter Familie und geſetzten Jahren wuͤnſcht, 
als ſchon geuͤbte Auffeherin und Gehuͤlfin der Wirthſchaft, und wenn es begehrt wird, auch der N 
jungen Samiltenglieder in einem guten Haufe, am liebſten auf dem Lande, gegen billige Be⸗ 
dingungen von ihrer Seite, von Michaeli an, ein Unterkommen zu finden. Das Naͤhere kann 
man mündlich oder ſchriftlich durch mich erfahren. ; x 
Knie, Ober⸗ehrer der ſchleſiſchen Bliuden⸗Uunterrichts⸗Anſtalt in Breslau, 
auf dem Dodme, an der Kreuzkirche No. 15. 


(Geſuch.) Ein noch guter halbgedeckter olerſitziger Wagen, und eln guter zweifpänniger 
Brett⸗Wagen werden zu kaufen geſucht. Das Nähere bel dem Riemermetſter Herrn Schorn, 
Schweidnſtzer Gaſſe No. 6. 


(Verlorner Jagdhund.) Sonntag den 31. Juli tft mein Hund maͤnnlichen Geſchlechts, 
braun getiegert, braunen Kopf, wit gefpaltener Naße, auf dem Kreuz einen braunen Fleck ge⸗ 
zeichnet, aufgefangen worden; wer dieſen Hund in No. 16 Schweldniger s Straße nachweifen 
kann, erhält eine gute Belohnung. f 


(Reiſe⸗Gelegenhelt.) Den 9. oder den 10. Auguſt gebt elne ganz gedeckte Chalſe und 
ein Korbwagen leer nach Warmbrunn, auch eine gute Gelegenbeit 2 Salzbrunn, wo meh⸗ 
rere Perſonen ſehr billlg mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweidniger Anger, neben dem 
Weiß iſchen Koffeehauſe No. 15. n 

- MeifesGelegendeit) nach Berlin 3 Tage unterweges iſt beim kohnkutſcher Ra ſtals⸗ 
ky in der Weißgerber⸗Gaſſe, geweſenen Toͤpfergaſſe, Nro. 3. = 
. Gute Reiſe⸗Gelegendelt) nach Berlin und Dresden auf der neuen Weltgaſſe kim 
goldnen Frieden No. 36. bel Franke. 5 N . 

Anzeige.) Die in meinem auf der Oblauer + Straße blerſelbſt gelegenen Eckbauſe sub 

No. 12. ſeit langen Jahren beftandene Specerel⸗Materkal⸗ und Dellcateſſen⸗ Handlung „ bin lch 

geſonnen zu vermiethen. Da nur meine fortdauernde Kraͤnklichkelt mich zu dieſem Entſchluſfe 

eſtlmmt, fo bin ich bereit ſehr annehmbare Bedingungen zu gewaͤbren und auch in Betreff des 

it zu uͤbernehmenden Waarenlagers und Inventarll eine Auswahl zu verſtatten. Breslau den 
ren Auguſt 1825. J. F. Koſchel. 


(Zu vermiet hen.) Zu Michaeli IR im ıften Stock ein großes Quartier, im aten ein klel⸗ 
nes, zu 5 auch find jederzeit meublirte Stuben zu haben, Das Niere Taſchenſtraße 
par terre No. 12. | 


(Zu vermletben) iſt auf dem Ringe, neue Hausnummer 15, eln fehr guter und geraͤu⸗ 
miger, vorzüglich zum Galanteries oder Schnittwaaren⸗Handel geeigneter Hausladen. Das 
Naͤhere zu erfragen beim Eigenthuͤmer im Porzelain:Gewölbe daſe lb. 
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Z3Zbweite Beilage zu No. ga. der pridilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e HE NE Vom 6. Auguft 1823. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird hiermit bekannt 
gemacht, daß der Moblliar⸗Nachlaß des im Monat April c. a. mit Tode abgegangenen Koͤnigl. 
Forſt⸗Rendanten, kleutenant Neuling, beſtehend in Uhren, Silberwerk, Glaͤſern, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Waͤſche, Meubles und Hausgeraͤthe, Wagen und Geſchirr, Kupferſtichen, Buͤchern ꝛc. 
auf den 16. Auguſt c. und folgende Tage hieſelbſt in dem ehemaligen Locale des Defuncti an 
den Melſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden ſollen, wozu alle Kauftuſtige 
hiermit eingeladen werden. Trebnitz den 29. July 1825. Er 

rn Raoͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter. 
( Proclama.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Stadtgerichte zu Leobſchuͤtz wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das urſpruͤnglich auf der Metze Nro. 62, im Niederfelde ex de- 
ereto vom 24ften October 1775 eingetragene, fpäter hierauf das in der hieſtgen Stadt sub 
Pro. 315. belegene, der Wittwe Krautwur fi gehörige Haus übertragene Capital von 89 Stuͤck 
Dukaten und an das den ı1oten Auguſt ej. a. für den Ignatz Schmeer aus geſtellte und verlo⸗ 
ren gegangene Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſolche in Ter⸗ 
mino den 2often October V. M. 9 Uhr vor dem Commiffario Herrn Aſſeſſor Heintze auf dem 
biefigen Rathhauſe geboͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, 
ihnen ein ewiges Stllſchweigen auferlegt, das Inſtrument amortiſirt und für den Gläubiger 
ein neues Inſtrument wird ausgefertigt werden. Leobſchuͤtz den agſten Juny 1825. f 

N Fuͤrſtlich Lichtenſteinſches Stadt- Gericht. Lautner. f 

(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗Gerichts wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Gläubiger des Bauern Franz Klein erk von 
Groß⸗Oſſig, Militſch⸗Trachenberger Kreiſes, der Liguldatlions⸗Prozeß über das Kaufzeld für 
deſſen Bauerguth daſelbſt per 1450 Rthlr. eröffnet worden iſt. Wir fordern daher alle etwanige 
unbekannte Glaͤubiger hiermit auf, ſich in dem zur Liquidation und Verification ihrer Forderun⸗ 
gen auf den 12. September 1825 fruͤh um 9 Uhr vor hiefigem Fürftenthums + Gericht unberaum⸗ 
ten Termine, entweder in Perſon, oder durch, mit binlaͤnglicher Information und geſetzlicher 
Vollmacht verſehene Mandatarien einzufinden, ihre Anfprüche anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls die außenbleibenden Creditores zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit allen ihren An⸗ =, 
fprüchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden ſoll. Trachenberg den 18. Juni 1825. hr 5 

22 Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Auf dem zum Fuͤrſtenthum Carolath, im Sprottauer Kreife ge⸗ 
legenen Gute Bock witz wird die, der afigen kleinen Gemeinde, auf denen Dominkal-Grund⸗ 
ſtuͤcken zuſtehende Hutungs⸗ Gerechtigkeit, auf den Antrag der Berechtigten abgeloͤſt. Indem 
Diefe Regultrung hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird, werden alle diejenigen welche 
bierbei ein Intereſſe zu haben glauben, und insbeſondere die Herren Majorats⸗Inſpectoren, in 

olge des H. ar. und 12. der Ausfuͤhrungs⸗Ordnung vom Iten Juny 1821 biermit eingeladen, 
in Termino den zrſten Auguſt d. J. vor der unterzeſchneten Speclal Commiſſion zu Bockwitz zu 
erſcheinen und ſich den Abloͤfungs⸗ Plan vorlegen zu laſſen. Von denjenigen, welche nicht er⸗ 
ſcheinen, wird angenommen, daß fie die Erklaͤrungen des jetzt regierenden Herrn Fuͤrſten Durch⸗ 
laucht genehmigen wollen, und werden ſie nach Ablauf dieſes Termins mit keinen Einwendun⸗ 
gen mehr gehoͤrt werden. Jonasberg den ayſten Juny 1825. NA 
Königliche Specials Commiffion Gruͤnbergſchen Kreiſes. Köhler. 
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(Edictal⸗Citatio n.) Nachbenannte Perſonen 1) der Gottlieb Joſeph Thiel aus Nie 
der⸗Peterswaldau, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 mit der Reichenbacher 
Landwehr aus marſchirt iſt und ſeit der Schlacht bei Culm keine Nachricht von ſeinem Leben ge⸗ 
geben hat; 2) der Gottlieb Semper aus Steinkunzendorf, Reichen bachſchen Krelſes, welcher 
Im Jahre 1813 als Musketier zum aten Schleſiſchen jetzt a2ten Linien- Infanterte-Regiments 
keine Nachricht gegeben 
hat; 3) der Jobann Joſeph Sa bſch aus Neudorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1813 zum aten Schleſiſchen Infanterie-Regiment in Neiſſe ausgehoben, angeblich auf dem Ruͤck⸗ 
zuge bei der Schlacht bei Dresden ermattet am Wege liegend geſehen worden und ſeit dem keine 
Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, werden hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 


timfrenden Erben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termin werden auch die etwani⸗ 
gen Erben des Thiel, Semper und Sab ſch unter gleicher Androhung vorgeladen, um Ihre 
Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermoͤgen derſelben geltend zu machen. Peterswaldau den 1gten 
Januar 1825. Reichsgraͤflich Stollbergſches Gerichts-⸗Amt. 

(Anzeige.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Quart 12 Ggr. Courant, 
empfiehlt ſich der Conditor Banco, auf der Oderſtraße No. . 

(Anzeige.) Neue holl. Heringe find in ganzen Tonnen angekommen und im Einzeln, wie 
in kleinen Gebinden ganz billig zu verkaufen in der Stockgaſſe bei dem Heringer Gott. Raſchke. 
Breslau den 2. Auguſt 1825. 7 f 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, welcher eine gute Hand ſchreibt, wie 
auch gut rechnen kann, wuͤnſcht bei einem Herrn als Schreiber oder ſonſt in nem fuͤr ihn paſ⸗ 
ſenden Fache ſein Unterkommen zu finden. Naͤheres hiervon erfaͤhrt man bei Herrn Brett⸗ 
ſchneider auf dem Salzringe in der Vermiethungsbaude. 

(Verkaufs- Anzelge,) Ein Haus nebſt Stallung und noͤthigem Zubehoͤr, mit einem 
Morgen Garten, worin ſeſt einiger Zeit eine kleine Faͤrberei betrieben wird, ſoll ſofort verkauft 
oder auch verpachtet werden. Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt auf portofrele Briefe, der N 
Faͤrber D. N. in Carls ruhe. 

(Zu verkaufen.) Eine drey Mellen von Breslau belegene kleine ländliche Beſitzung, mlt 
bequemen Wohngebäude, iſt zu verkaufen, und das Nähere auf der Taſchengaſſe in No. 4. im 
Hofe eine Stiege hoch zu erfragen. 

(Zu verkaufen a vermiethen) iſt die neu erbaute Baͤckerel zu Poͤpelwitz, nebſt 
Garten und Acker, und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße No. 
17. bei Wehner zu erfahren. i n 

(Vermlethung.) Eine wohl eingerichtete Baͤckerel-⸗Gelegenheit in einer hleſigen Vorſtadt 
MR billlg zu vermiethen und zu Michaeli ji beziehen. Naͤhere Auskunft hierüber auf der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße In No. 12. im Gewoͤlbe. 

(Wohnungen zu vermlethen.) Im erſten Stock ſind 4 Stuben nebſt Zubehoͤr bald 
und im zten Stock 2 Stuben zu Michaeli zu beziehen, Ohlauer⸗Straße in der Koͤnigse No. 55. 
(u vermtechen) der erſte Stock in No. 68. auf der Reuſchen-Gaſſe nahe am alzringe, 

ein angenehmes Quartier, eben fo ein großes Gewölbe parterre vorn heraus. 

(Zu vermiethen.) Auf dem Ringe, unweit der grünen Röhre in No, 39 iſt die zwelte 
Etage von 6 Plecen zu vermiethen und bald oder Michaeli zu beziehen. Auskunft in der ehe⸗ 
maligen Albrechts- Apotheke. 

(Zu vermiethen) auf der Schmiedebruͤcke im erſten Stock nach vorne zwei Stuben mit 
uad ohne Meubles. Das Nähere No. 33 im zweiten Stock. 


= * = | 
Literariſche Nachrichten. 


In der Buchhandlung von T. . Rleman n in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 

Bornemann, Aſſeſſor bei dem Ober- Landes» Gerichte in Stettin: Von 

Rechtsgeſchaͤften uberhaupt und von Verträgen insbeſondere, 

nach Preußiſchem Rechte, für angehende Praktiker. gr. 8. 

= ı Hthle. 25 Sgr. 

So ſchätzbar die über das Landrecht erſchienenen Kommentare In ihrer Art auch fein mögen, fo 

find fie doch immer nur Kompilationen und unſerm Landrechte geht eine ſyſtematlſche, auf die allge⸗ 

meinen Grundſäaͤcze zuruͤckfuͤhrende Bearbeitung noch gaͤnzlich ab. Diefer Mangel iſt laͤngſt gefühlt, 

ihm aber noch nicht abgeholfen worden; der Verfaſſer des angezeigten Buches hat nun, um zu einer 

ſolchen Bearbeitung die Bahn zu brechen, dle allgemeinen Grundſaͤtze des Landrechts uͤber Vertrags 

Verhaͤltulſſe zuſammengeſtellt, ihnen dle ſpeclellen Beſtimmungen ſyſtematiſch angerelht, und dabek 

überall auf das roͤmlſche Recht und die neuere Geſetzgebung Ruͤckſicht genommen. Mehrere Wels 
ſpiele erläutern die elnzelnen Lehren, und jo iſt Theorie und Praxis glücklich verbunden worden. 


Der junge Praktiker erhält Hierdurch einen beim Studium des Landrechts unentbehrlichen Lelt⸗ 


faden, aber auch der durch Studium und Erfahrung gereifte Praktiker wird dieſes Buch nicht uns 
befriedigt aus der Hand legen. 


Durch den mäßigen Preis von 1 Nihlr. 27 Sgr. fuͤr 28 Bogen auf ſchoͤnem welßen Papler 
in gr. 8. wird der Ankauf dirſes nuͤtzlichen Buches erleichtert. * 


In der Baumgärtnerſchen Buchhandlung in Lelpzig find fo eben erſchlenen und an alle 
Buchhandlungen Cin Breslau an die W. G. Kornſche) verſendet worden: . 
Hom dopatiſches Dispenſator iu m 
fuͤr Aerzte und Apotheker, worin nicht nur die in der reinen Arzneilehre vom Hofrath 
Hahnemann, ſondern auch die im homoͤopatiſchen Archiv enthaltenen Arzneien, 
und viele noch ganz unbekannte aufgenommen worden find; vom Dr. Caspari. 


1825. 80 Seiten. Preis 10 Sgr. 


Dieſe Schrift erfullt das laͤngſt gefühlte Bedürfnis genauer und vollſtaͤndlger Regeln der Praͤ⸗ 
paration, Verordnung und Dispenfation ee er Arznelen vollkommen. 

. erner: 3 

Kritiſche Blätter für Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, 
in Verbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern und Gelehrten herausgegeben von Dr. W. 
Pfeil, Koͤnigl. Preuß. Ober-Forſtrath und Profeſſor. zr Band rs Heft. gr. 8. 
13 Bogen br. s 25 Sgr. 

Die vorliegende Zeitſchrlft, die in zwangloſen Heften erſchelnt, iſt, wegen Ihres Werthes ſchon 
zu bekannt, als daß eine weitere Empfehlung noͤthig wäre. Der Name Pfell buͤrgt dafür, daß ſie 
nur Lobenswerthes enthält. Fortan erſcheinen die kritlſchen Blätter in unſerm Verlag und mir 
werden ſuchen, uns durch Außere Ausſtattung und Auswahl des Papiers ſowohl, als durch den bil⸗ 
ligen Ladenpreis den Leſern derſelben zu empfehlen. 

Aus dem Inhalte führen wir hier an: Abhandlungen. Ueber Prufung der Isgerburſchen 
und Forſtkandldaten. Mit beſonderer Ruͤckſicht auf die in Preußen deshalb deſtehenden Beſtim⸗ 
mungen. — Die Prüfung der Jaͤgerlehrlinge, Behufs der Ertheilung des Lehrbrlefes. — Uber 
- Ermittelung und Feſtſtellung einer Walddepaſtation nach Preuß. Geſetze, fo wle von deren geſetz⸗ 

lichen Folgen. — Die Forſtkultur im ı6ten wi Mitte des ıztin Jahrhunderts. ꝛc. 
5 Ferner: 
Katechismus der Homdopathie 
oder kurze und faßliche Darſtellung der Grundfäge des homoͤepatiſchen Heilverfahrens 
fär Aerzte und Nichtärzte von Dr. Carl Georg Chriſian Hartlaub, ausübendem 
Arzt in Leipzig. Zweite ver. und verb. Aufl. 8. Leipzig, 1825. geh. 20 Sgr. 


z 
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ER : 
Im In duſtrieComptelr zu Leipzig iſt fo eden erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in 
Bteslau In der W. G Kornſchen) zu Di 4% 22:3 > m 
Memoiren der Frau Gräfin von Genlis, 
nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet von Augufte von Faurax, geborne von 
Kleiſt. Zweiter Band. A en 20 Sgr. 
Der dritte Band folgt in acht Tagen und hoͤchſtens vierzehn. Tage fpÄter wird auch der vierte 
Band in den Händen unſerer Abnehmer ſeyn. Von Band zu Band fleigt das Intereſſe, welches 
die Denkwuͤrdſgkelten der bekannten Scheſfiſtelletin dem Leſer einflögen, die Begebenheiten dle ſich 
immer mehr drängen, find fo verſchledenartig und oft fo überraſchend, daß ſie gewiß dle anzlehendſte 
Unterhaltung gewähren. Beſonders groß iſt der Relchthum an Erzählungen und ſolchen Charakters 
zuͤgen, welche allgemein bekannte Perſonen der damaligen Zeit betreffen. ; 


An alle Buchhandlungen (In Breslau an die W. G. Kornſche) iſt verſandt worden: 
f >; e r eee 
ein Huͤlfsmittel für Elementar⸗Schullehrer, durch eine einfachere Bezeſchnungsart und Lehr⸗ 
methode und durch eine zweckmäßlge Sammlung von Singſtuͤcken einen reinen mehr⸗ 
ſtimmigen Volksgeſang zu bilden, entworfen f 
N von 
i ne F. W. K 0 ch. 
5 „ Lonſiſtorlal⸗Noth u. f. w. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Dleſes unſer Verlagsbuch, daß elne Zeltlang fehlte und uͤberall umſonſt geſucht warde, iſt fo 
eben in elner neuen ſehr verbeſſerten und vermehrten Auflage erſchienen. 
W. Heinrichshofen's Buchhandlung in Magdeburg. 


Bel Frledrich Wllmans in Frankfurt a. M. iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in 
Breslau In der W. G. Kornſchen) zu haben: 3 93 
Panorama des Rheins und seiner nächsten Umgebung, von Mainz bis Köln, 
nach der Natur aufgenommen und gestochen von F. W. Delkeskam, 
nebst einer Leitung bei dieser Reise; in Etui. 3 Achlr. 10 Sgr. 
Ueber den Werth dleſes in feiner Art einzigen Kunſtwerks, welches den herrllchſten der deut⸗ 
ſchen Stroͤme, mit ſelner naͤchſten, hoͤchſt reiyenden und maleriichen Umgebung, von Mainz bis Köln 
bildlich verſinnlicht, — haben ſich bereits mehrere Sffentliche Blätter, fo wie auch das Publikum, in 
deſſen Haͤnden es ſich nun ſchon ſelt einiger Zeit befindet, ruͤhmlichſt und beifällig ausgeſprochen, 
ſo daß es nicht als Ruhmredigkelt des Verlegers erſchelnen wird, wenn er dies Panorama, — das 
ſelbſt si tu dle klelnſten Einzelnheiten Alles, enthält, was der Rhein Schönes und Sehenswuͤrdiges 
in ſich faßt — allen Relſenden als einen unentbehrllchen Fuhrer und Gefaͤhrten bei dleſer Relſe 
empfiehlt. — Andern hingegen, welche dle vielfachen Naturſchoͤnhelten dleſes herrlichen Stromes ſchon 
fruher zu bewundern und zu genießen Gelegenheit hatten, wird es als ein Erinnerungsblatt gewiß 
eine willkommene Erſchelnung ſeyn und er darf ſich wohl ſchmeicheln, daß es Nlemand unbefrledigt 
aus der Hand legen wird. i l e 


ö Ferner: 2 
Bührten, Fr. Ludw., Neue Erzählungen. er Band mit 1 Kupfer und ein 
Vignette. 8. geh. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Schon der erſte Band dleſer Erzählungen ward mit einem entſchledenen Beifa aufgenommen, 
und öſſentliche krltiſche Blatter zählten den Verfaſſer zu deu trefflichſten Erzaͤhlern unſeres Volks; 
auch in dlelem Bändchen hat er ſich als ein ſolcher bewährt, und ſeine frohe Gemuͤchlichkeft, fein 
geſunder Witz und ſeine muntere Laune, ſo wie ſeln reiner ernſter Sinn, werden gewiß Jedem, der 
eine ernſt heitere Lecture liebt, — Unterhaltung und Nahrung für Geiſt und Herz gewähren. 


Dieſe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rö nigl. Poftämtern zu baben. 
f 5 Redacteur: Profeſſor Rho de. 


